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Irische Kriegserklärung gegen Asquith.
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Der Augenblick für gemeinsames
Handeln der Neutralen.

Haag,  4 . Aug . (T .-U.-Tel .)
Dar halbamtliche „Nieuwe Courant"  schreibt : Das

«vrgehen Englands  gegen die schwedische und
norwegische Fischerei  zeigt , daß der Augenblick sür
et« gemeinsames Handel «, wen » jemals , jetzt ge¬
kommen ist. Das Blatt fügt hinzu : „Es klingt wie Hohn,
wen« Lloyd George dieser Tage in seiner Botschaft an das
französische Heer behanptete , datz England die Freiheit der
Meere sichern wolle." _

Flaschenpost von „L. 18 ausgesnnden.
Kopenhagen,  4 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

»Berlingske Tidcnde " meldet aus Goeteborg:  Ein
Fischer aus Nartrand fand bei Skagerrak  eine Fla¬
sche, die den letzten Bericht des Kommandanten L.oewe
von dem am 2. Februar 1916 in der Nordsee verunglüten
Luftschiffs„8 19" enthält . Der Bericht , der an den Kor¬
vettenkapitän Straßer gerichtet ist, lautet:

„ „Mit 15 Mann auf der Plattform des „L 19". Un¬
ter 3 Goas, östlicher Länge schwimmt die Hülle ohne
Gondel. Ich versuche den letzten Bericht  zu er¬
statten. Dreimal Motorhavarie . Leichter Gegenwind
auf dem Rückwege verzögerte die Reise und führte
mich im Nebel nach Holland, wo wir aus Gewehren

i beschossen wurden . Drei Moto re versagten
gleichzeitig  und machten unsere Stellung schwieri¬
ger. Nachmittags , ungefähr um 1 Uhr , brach unsere
letzte Stunde an. L o e w e."

. . Die Flasche ist eine gewöhnliche Bierflasche . Sie eut-
»alt ferner emige Postquittungen und auherdcm 15 letzte
Kartengrüße der Besatzung an die Angehörigen.
. 2oewe  schreibt an seine Gattin : „Die letzte Stunde auf
oer Plattform mit meinen Leuten ! Lange denke ich an
Dich, vergib mir alles ! Erziehe unser Kind !"

Obermaschinist Flade  schreibt : „Meine inniggeliebte
Martha und Kinder ! Jetzt ist also der Augenblick gckom-
men, wo ich mein Leben lassen mutz. Auf hoher See , auf
J '5 Wrackstück unseres Luftschiffes, sende ich Dir die lctz-
»«j. mutz aber sein. Grütze auch die Eltern

Geschwister. Die letzten herzlichen Grütze und Küsse
von Deinem treuen Manne !"

>>' «Em anderen Schreiben heißt es : 11 Uhr vormit-
^ ^ 'mr 1916. Wir leben noch alle, haben aber nichts

L rY(" ' Heute srüh war hier ein englischer Fischdampser.
U„ttS  nicht retten.  Er hieß ,^iing

©turf . \ .e:n nnd war aus Grimsby . Der Mut sinkt, der
der zu . Euer an Euch noch im Himmel denken-
bet Sn»» UV . Uhr hatten wir ein gemeinsames Ge-

' " ahmen wir von einander Abschied.
Fund mit der Flaschenpost ist dem deut-

vnml in Goeteborg übergeben worden.

^ioger Cafements Hinrichtung.
» London,  4 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tcl .i

Cak-«. ^ *" meldet, daß heute «m 8 Uhr früh Sir Robert
"t erschpsien wurde.

» ^sterdam,  4 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
bervor ' vk̂ dirlbung des Reuterschen BureauS geht nicht
bet wurde i w e tt 4 gehängt ober, wie zu erst gemel-

»roe. erfchoffen worden ist.

D, _ ^ ° " ®rbam.  4 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
"Zentral veröffentlicht eine Meldung des
senient âus London,  der zufolge Robert Ca-
Zur bem Strange hin gerichtet  wurde,
dem wurde kein Publikum -»gelassen. Bvr

ichenmengênrtatiamm Cj” tonoilfe einc  9roßc Men-
»

^te
^niementz ^ ^ ^ b Regierung hat mit ihrer Weigerung.
Schwäche ^ " "öigung zu befürworten , ein Zeichen großer

und ü*i e”Clt‘ ^ un "irü , weil die Asquith , Viscount
-̂4ch als xin ^ .̂ ^ vrge selbst den eingekerkerten Sir Roger

espenst deS Aufruhrs fürchten , tzas Andenken

^ des Hingerichteten der Sache Englands mehr Schaden zu¬
fügen als zehn lebende Rebellen . Irland hat einen neuen
Märtyrer , der Widerhall des> harten Urteils gegen Case-
ment wird tausenidfältig drohend den Ehrenwerten von
Downing Street in den Ohren gellen . Der Ausgleich mit
den irischen Nationalisten war ja schon vorher gescheitert —
aber was jetzt von den Iren zu erwarten ist, das wird wohl
das gerade Gegenteil von „Ausgleich " sein.

Sir Roger Casement hat für seine, von ehrlichster Ueber-
zeugung und idealer Liebe zum irischen Volk geleitete Hand¬
lungsweise «den Tob durch den Henker erleiden müsienr er
wurde gehängt . Warten wir ab, ob nicht noch einmai — wie
beim Kriegsausbruch in London prophezeit worben ist —
die für den Krieg verantwortlichen englischen Minister an
den Galgen kommen werden.

*

Berlin,  4 . Aug . sPrivat -Tel . Zcns . Bln .)
Zur Hinrichtung Sir Roger Casement - schreibt die

„Bossischc Zeitung " u. a.: „Casement ist für die Sache ge-
storSeu, der er alles geweiht ' hat . Wenn je anS schranken¬
losem Idealismus gegen die Gewalt gefehlt wurde , so ge¬
schah es hier . England war so töricht,  einen Märty¬
rer  zu schaffen, dessen mahnende Stimme nie ersterben
kann, so lange Iren leben ."

Die Regierung hat „sehr unvernünftig" gehandelt.
London,  4 . August . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

„Dailn News ", die darüber unterrichtet zu sein
glaubte , datz Casement nicht gehängt würde , schreibt in
einem Leitartikel , datz die Regierung in dieser Angelegen¬
heit sehr unvernttnstig  gehandelt habe.

Ein anderer Kurs im Unterhaus.
London,  4 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Im Unterhanse  sagte Dillo  n sNationalist ), unter
dem ersten DrnK des Krieges hätte das Parlament  sich
fast um seine ganze Existenz bringe » lasten , aber jetzt habe
sich eine große Acndernng in seinem Geisteszustände voll¬
zogen, nnd er selbst glaube nicht, daß die Regierung den
Krieg ohne weitere Kritik ihrer Leute fortführe « dürfe . Die
irischen Abgeordnete » hätten sich bisher jeder Kritik ent¬
halten , damit die fsiegierung freie Hand habe , aber sie hätten
keine Anerkennung für ihr Schweigen gesunden . Jetzt wür¬
den sic einen anderen Knrs  estzschlagen.

Pressestimmen zur „Achterklärung".
Wien,  3 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Zur Erklärung Asquiths im Untcrhause über den
Fall Fryatt schreibt das „Extrablatt " : Deutschland hat in
diesem Falle für die Achterklärung durch England nur ein
Lächeln. Die deutsche Presse braucht man gar nicht an die
Schandtaten zu erinnern , die England in Indien , Australien
und Südafrika begangen hat , die der Geschichte angehüren.
Sie hat näherliegende Beispiele , so zum Beispiel die Aner¬
kennung , die Englands Volk den „Baralong "-Leuten und
den Schurken zollte, die die Dtannschaft des verunglückten
Zeppelins einem grauenvollen Tode preisgcgeben haben.
England als Sittenrichter der Welt und Vorkämpfer der
Humanität ist eine groteske Vorstellung , die nur übertrofsen
wird durch die Erklärung beS britischen Ministerpräsidenten,
der von einer edlen Sache der Alliierten sprtchts die zum
Triumph geführt werden soll. Deutschland aber kann die
Ausschließung anS der Gemeinschaft der Nationen umso
ruhiger hinnehmen , als seinen Waffen gegenüber alle eng¬
lischen Drohungen kindisch und läppisch erscheinen.

Wien,  4 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Ucber die Rede ASquiths,  in der ein Engländer eine

große Exkommunikation über das deutsche Volk aussprach,
schreibt das „Fremdenblatt"  nachdem eS an die be¬
kannten Taten der entsetzlichsten und herzlosesten Grausam¬
keiten der Engländer erinnert : „Man weiß nicht, worüber
man mehr staunen soll, ob über die Uebsrhebung  ober
die Gewissenlosigkeit  Asquiths . DaS deutsche Volk
wird die Exkommunikation des englischen Ministerpräsiden¬
ten mit der gebührenden Verachtung  vernehmen,
und wird in seinen giftgeschwollenen Worten nichts anderes
erkennen , als die ohnmächtige Wut eines leichtfertigen
Spielers , der um seinen Lohn und Einsatz zittert ."

j Hindenbrrrg an der wolhynifchen Front.
Berlin,  4 . Aug . sPrivat -Tel ., Zens . Bln .)

Von der O st f r o n t wird der „Tägl . Rundschau " von
ihrem Kriegsberichterstatter gemeldet:

Die Stimmung  an der Ostfront ist stark und gewiß.
Heute ist Generalfeldmarschall v. Hindenburg  in Be¬
gleitung seines Generalstabschefs v. Luüendorff auf dem
Wege entlang der wolhynischen Front von den Truppe«
jubelnd begrüßt worben.

*

Pressestimme«.
Berlin,  4 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Zu der Erweiterung des Befehlsbereichs
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg  schreibt
die „Kreuz - Zeitung " : „Daß unser hoher Verbündeter,
Kaiser Franz Josef , auch seine Truppen unserem Hinden¬
burg unterstellt und so von neuem die unbedingte Gemein¬
samkeit bekundet , die Oesterreich -Ungarn mit uns über
alle Sonöerinteressen hinaus verbündet , dankt ihm das
deutsche Volk von Herzen . Wie für Heer und Volk bei
unseren Verbündeten und bei uns der Name Hindenburg
Mut und Zuversicht bedeutet , so wird er unseren Feinden
ein Schrecken, dem Neutralen aber , dessen Entschlüsse in
letzter Zeit wiederum so zweifelhaft zu sein scheinen, eine
ernste Mahnung sein."

Tie „Vosfische Zeitung"  sagt : Durch diese Neu¬
regelung des Oberbefehls wird zugleich in noch höhrer
Weise, als es bisher schon der Fall war , die Einheitlichkeit
der Führung bewahrt.

Der „B e r l. L o k. - A u z." führt aus : Mit n o ch f e st e -
rer Zuversicht  wird von nun ab das ganze deutsche
Volk die Kämpfe im Osten verfolgen , tzie nun auf der un¬
geheuren Front von dem einheitlichen Willen eines Man¬
nes gelenkt werden , den gütiges Schicksal uns in schwerster
Stunde hat finden lassen, und wird seinem Kaiser Dank
wissen für diese seine Hoffnungen erfüllende , sein un-
erschütterlichxA Vertrauen bestätigende Wahl.

Die „P o st" bemerkt : Diese Neuordnung ist durch d'»
Lage bedingt , die durch die russische Offensive geschaffen
worden ist. Die Ernennung Hindenburgs zum Oiber-
befehlshaber mehrerer Heeresgruppen der verbündeten
Truppen wird im ganzen deutschen Volke als ein Zeichen
neuer Siege  empfunden werden.

In ähnlicher Weise drücken auch die anderen Blätter
ihre Zuversicht aus , daß diese Tatsache von glückverheißen,
der Bedeutung für die künftigen Entscheidungen an der Ost¬
front sei. _

Eine „wichtige" Ministersitzungin Rom.
Lugano,  4 . Aug . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Alle Zeitungen legen der M i ni ste r r a ts s itz ung
vvm 3. August besvndcre Wichtigkeit  zu . Der „Cor-
riere della Sera " glaubt , man müsse annehmen , daß der
Inhalt der Konferenz weder offiziell noch inoffiziell noch
offiziös in die Ocffcntlichkeit dringen wird . Sicher ist, daß
der Kriegsminister Darlegungen über die Kriegsoperationen
gab , und Ministerpräsident Boselli über die Unterredung,
die er mit dem König und dem General Cadorna hatte , be-
richtete.

Russischer Schadenersatz sür Mamorniea.
B u d a p e st, 4. Aug . sNichtamtl . Wolfs -Tel .)

„Az Est" meldet aus Bukarest : Die durch den r u s.
fischen Einbruch in Mamorniea  verursachten
Schäden sind durch eine Kommission feftgestellt worben . Die
russische Regierung erkannte die Verpflichtung zum Scha¬
denersatz an . Die Kommission hat sich nach Mamorniea
begeben, um die Ersahbeträge an die Bevölkerung auSzu-
zahlen . _

Japans Ostasienpolititz macht Fortschritte.
Stockholm,  4 . Aug . (Eia . Tel ., Zens . Lzg.)

Vom Petersburger „Denj " wird berichtet : Japaner
kaufen  umsangreichc Gebiete in Tr a n Sb a 11 « It tn,
wo die schönsten Landschaften Sibiriens ! liegen , auf , um dort
Badeorte anzulcgen . Sie erhielten auch Konzessionen zum
Bau von Verbindungsbahnen.

Sibirien wird stets als das Land der Zukunft genannt.
Dies haben die Japaner in ihrer starten Ostasienpoltttk
rasch begriffen.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 3. Aug. (Amtlich.)

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme ließ das starke feindliche Borbe-

rcitungsfeuer zwischen dem Ancrebach und der
Somme  einen großen entscheidenden Angriff erwarten.
Infolge unseres Sperrfeuers ist es nur zn zeitlich und
räumlich getrennten , aber schweren Kämpfe»  gekom¬
men. Beiderseits der Straße Bapaume—Albert und öst¬
lich des Troueswaldes sind starke englische Angriffe zu-
s a m m e n g e b r o che u. Zwischen Maurepas und der
Somme wiederholte sich der französische Ansturm bis zu
sieben Mal . Im zähem Ringen sind unsere Truppe«
Herr ihrer Stellung geblieben.  Nur in das Ge¬
höft Monacn nnd in seinen Grabenteil nördlich davon ist
der Gegner eingedrnngen.

Südlich der Somme wurden bei Barlenx und bei
EstrSes französische Vorstöße abgewiesen.

Rechts der Maas  setzte der Feind gegen den Pfes-
serriickcn und aus breiter Front vom Werk Thiaumout bis
nördlich des Werkes Lausfee starke Kräfte zum Angriff ei«:
er hat au? dem Westteil des Messerrückens und südwestlich
von Flcnry in Teilen nnserer vordersten Linie Fuß ge¬
faßt und im Lansseewäldchcn vorgestern verlorene Graben¬
stücke wiedergenommeu. Am Werk Thianmont  und süd¬
östlich von Flenry  wurde der Gegner glatt abge-
miesen,  im Bergwald nach vorübergehendem Einbruch
durch Gegenstoß unter großen Verlusten für ihn geworfen.

Bei feindlichen Bomben angris so u ans
belgische Städte  wurde unter anderen in Meirelbeke
(südlich von Gents 16 Einwohner,  darunter neun
Frauen und Kinder, getötet  oder schwer verletzt.
Unsere Flieger griffen Sic feindlichen Geschwader an und
zwangen sie zur Umkehr; eins von ihnen wich über hol¬
ländisches Gebiet aus.

Im L n s t ka m p ? wurde 1 englischer Doppeldecker süd¬
lich von Ronlers und 1 feindliches Flugzeug, das drei¬
zehnte  des Leutnants Wintgens,  südöstlich von
Pervnne abgeschossen.  Durch Abwehrfeuer wurde
se 1 feindlicher Flieger bei Boesingen und nördlich von
Ärras hernntergeholt.

Oostlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls v. Hindenburg.
Aus dem Nordteil der Front keine besonderen Ereignisie.
Russische Borstöße beiderseits des Nobelsees sind geschei¬

tert . Ein sta r ke r Angriff brach  südlich von L « b i e s-
z o w zusammen.  Au der Bahn Kowcl̂ Tarny vorge¬
hende seindlichc Schützenlinien wurden durch unser Feuer
vertrieben . Im Walde bei Ostrom (nördlich von Kisielins
wurden über 100 Gefangene eingebracht. Beiderseits der
Bahn bei Brody  anscheinend geplante feindliche An¬
griffe  kamen nur gegen Panikowica zur Dnrchsührnng
und wurden a b g e w i e se n.

Im übrigen herrschte aus der Front geringere Gesechts-
tätigkeit. Bei Rozyszcze nnd östlich von Torozyn wurden
russische Flugzeuge abgeschosien.

Armee des Generals Grasen von Bothmer
Südöstlich von Welesniow  wurden kleine Russen-

nester gesäubert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Erfolgreicher Luftangriff auf
Arensburg.

Berlin. 3. Aug. (Amtlich.)
Mehrere deutsche Wasserflugzeuge  haben am

2. August früh erneut die russische F l u g sta t i o«
Arenöburg angegriffen  nnd mehrere Treffer
in den dortigen Anlagen erzielt . Die zur Abwehr aufge¬
stiegenen russischen Kampfflugzeuge wurden abgedrängt.
Unsere Flugzeuge sind unversehrt zurnckgekehrt.

Der Ches des Admiralstabes der Marine.

Tritter Luftangriff auf England.
, Berlin, 3. Aug. (Amtlich.)

In der Nacht vom 2. zum 3. August hat wiederum eine
größere Zahl unserer Marinckuftschisse die südöstlichen
Grafschaften Englands angegriffen und besonders Lon-
d v u, den Flottenstützpunkt H a r w i ch, Bahnanlagen nnd
militärisch wichtige Industrieanlagen in der Grafschaft
N o r f o l k mit einer großen Zahl Spreng - undBrand-
bomben mit gutem Erfolge belegt.

Die Luftschiffe wurden ans dem Anmarsch von feind¬
lichen leichten Streitkräften nnd Flngzengen angegriffen,
beim Angriff selbst von zahlreichen Scheinwerfern be¬
leuchtet nnd heftig beschosieu. Sie sind sämtlich unbe¬
schädigt zurnckgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Englische Meldung über den drillen Zeppelinangriss.
London,  4 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Amtliche Meldung,  1 .3V Uhr morgens : Eine An¬
zahl van Lnstschisfen passierte um Mitternacht die Ostküste.
Ihre Zahl ist noch nicht festgestellt, da der Angriff noch im
Gange ist. An verschiedenenOrten wurden Bombe» abge¬
worfen.

Amtliche Meldung, 2.3V Uhr morgens : Es haben offen¬
bar 6 bis 7 Luftschiffe an dem Angriff teilgenommen. In
den östlichen und südöstlichen Grafschaften wurde eine be¬
trächtliche Zahl Bomben abgeworfen. Es liegen noch keine
bestimmten Nachrichten vor. Es wird kein militärischer
Schaden gemeldet. Biele Abweürkanoueu waren in Tätig¬
keit. Wie gemeldet wird, ist mindestens ei« Lnftschifs ge¬
troffen worden. __

Der Kaiser an Herzog Albrecht von
Wiirtemberg.

Stuttgart,  4 . Aug . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)
Herzog Albrecht von Württemberg,  der unter

dem 1. August zum Generalfeldmarschall ernannt worden
ist, ging aus diesem Anlaß folgendes Handschreiben
des Kaisers  zu:

Eure königliche Hoheit führen seit nunmehr zwei Jah¬
ren den Oberbefehl über die vierte Armee . Zu Beginn
dieses Krieges in der Mitte der deutschen Armee , haben
Eure königliche Hoheit in raschem Sicgeszuge die Armee
von Erfolg zu Erfolg geführt , haben dann den Ansturm
des Gegners in Flandern zum Scheitern gebracht und halten

Wiesbadener Neueste Nachrichten
nun , allen Schwierigkeiten des dortigen Kriegsschauplatzes
mit den tapferen Truppen trotzend , die Wacht bis zur
Meeresküste . In unermüdlicher Hingabe und Tatkraft ge¬
ben Eure königliche Hoheit , insbesondere die königlich
württembergischen Truppen , die in bewährter Treue und
unvergleichlichem Heldenmut mit allen übrigen deutschen
Stämmen wetteifern , ein leuchtendes Beispiel . Die rast¬
lose Friedensarbeit Eurer königlichen Hoheit an der Spitze
des königlich württembergischen Armeekorps hat ihre schön¬
sten Früchte getragen . Mit größter Anerkennung und
wärmstem Danke gedenke ich dessen heute , und es ist mein
lebhafter Wunsch, dem besonders Ausdruck zu geben. Ich
ernenne deshalb Eure königliche Hoheit , den ruhmvollen
Führer der tapferen vierten Armee , zum Generalfeld¬
marschall.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
Wien, 3. Aug. (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Welesniow  warfen unsere Truppen eine feind¬
liche Abteilung, die ans schmalem Frontstück in unsere
Gräben eindraug, restlos wieder hinaus . Die Armee des
Generalobersten v. Böhm-Ermolli wies südwestlich und
westlich von Brody Angriffsversuche zurück. Auch an der
vo« Sarny nach Kowel führenden Bahn und am nnteren
Stochod scheiterten rnssischc Vorstöße. Sonst verhielt sich der
Feind gestern wesentlich ruhiger , was vor allem seinen,
über jedes Maß hohen Verlusten znznschreiben sein mag.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei erfolgreichen kleineren Unternehmungen wurden

gestern im Vorcolaabschnitt  140 Italiener , darunter
2 Offiziere, gefangen und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Auf den Höhen südöstlich Panevcggio  wurden am
1. August wieder zwei italienische Bataillone unter de«
schwerste» Verlusten znrückgeschlagen.

Sonst keine besonderen Ereignisie.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
' Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes.

v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.
*

Ereignisse zur See.
Wien,  3 . Aug . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Eine Gruppe unserer Torpedofahrzeuge hat am 2. August

morgens militärische Objekte in M o l f e t t a beschosieu; ein
Flugzeughangar wurde demoliert, eine Fabrik in Brand
geschossen, eine andere demoliert. Ans der Rückkehr hatten
diese Torpedofahrzenge und der z« ihnen gestoßene Kreuzer
„Aspern" ein knrzes Fenergefecht  mit einer, ans
einem Kreuzer und sechs Zerstörern bestehenden feindlichen
Abteilung. Nachdem unsererseits Treffer erzielt worden
waren, wendeten die feindlichen Einheiten
nach Süden  atz und verschwanden. Unsere Einheiten
kehrten unversehrt zurück.

In den Morgenstunden desselben Tages wurde» sünf
feindliche Landflugzen ge — welche über Dnrz
sD n r a z z o) Bomben abgeworfen hatte», ohne irgend einen
Schaden anzurichten — von den sofort ansgestiegene« See-
flltz»zengen verfolgt. Eines der feindlichen Flugzeuge wurde
einige Seemeilen von Dnrz (Dnrazzo) durch eines unserer
Seeflugzeuge (Führer Seefähnrich v. Fritsch,  Beobachter
Seefähnrich Se w e r a) zum Absturz gebracht und nur leicht
beschädigt erbeutet. Bon den beiden Insassen, die die Flucht
ergriffen hatten, wnrde später ein Offizier von nnsercn
Trnppen gefangen.

Das Torpedofahrzeng „M a g n e t" wurde am 2. Angust
vormittags von einem feindlichen U-Boot anlanziert und
durch einen Torpedotreffer am Heck beschädigt. Hierbei wnr-
den 2 Mann getötet und 4 verwundet ; 7 Man » werden
vermißt. Das Fahrzeug wurde in den Hafen gebracht.

Flottcnkommando.
*

Italienische Meldung.
R o in. 3. August. (Nichtamtl. Wolfs.) Meldung der Agenzia

Stefani.
Gestern früh beschossen zwei feindliche Torvedobootszeritörer

mit Kanonenschüssenden Hafen von Bisccglie.  Der ganze
Landstrich ist mit keinerlei Verteidigungswerkzengen versehen
und bietet keinen militärischen Amgriffsvunkt für den Feind.
Sechs Personen wurden verwundet , darunter »wei Frauen schwer.
Der infolge der kleinen Kaliber der gebrauchten Geschütze verur¬
sachte Schaden ist unbeträchtlich.

Unsererseits wurden gestern früh Dnrazzo  von Flug¬
zeugen aus sehr wirksam bombardiert . Zahlreiche Bomben wur¬
den ans Landungsstellen und Gebäude abaeworsen, die Flieaer-
station wurde mehrmals getroffen. Alle Flugzeuge sind unver¬
sehrt zurückgekehrt, mit Ausnahme eines, das infolge Schadens
auf feindlichenl Gebiet landen nmßte.

*
Amtlicher russischer Bericht vom 2. August:

Westfront:  An einigen Stellen Artillerie - und Jnfan-
teriefeuer . Versuche schwacher feindlicher Abteilungen, unsere
Linien anzugreifen, wurden sämtlich durch unser Feuer abge¬
wiesen. Ein feindliches Flugzeug bewarf bei ' Nsiczv, westlich Luck,
einen Verwnnöetentransoort mit Bombe», wobei wiederum molir
als 20 Mann getötet und verwundet wurden und das Divisions-
lazarett in Usiczp, wo ein Krankenwärter getötet und andere
verwundet wurden.

Amtlicher Bericht vom 2. August abends : Die Lage ist un¬
verändert.

Der Krieg zur See.
Haag,  4 . Aug . (Eig . Tet . Zeus . Bin .)

Laut Nachrichten , die in Holland angelangt sind, haben
die Engländer abermals 17 holländische Fischereidampfer
nach England aufgebracht.

London,  4 . Aug . lNichtamtl . Wolsf -Tel .)
Lloyds meldet aus Tynemouth : Die vier englischen Fisch¬

dampfer „B r a c o n a s k", „T i t a n i a", „R h o d e s i a"
und „Helvetia"  wurden durch deutsche Unterseeboote in
der Nordsee versenkt . Die Besatzungen wurden gerettet
und in England gelandet.

London,  4 . Aug . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)
Das Reuter -Bureau meldet : Die britischen Trawler

„S m i l i n g", „M o r n" und „T w iv d l e r" wurden letzte
Nacht in der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot
versenkt.  Die Besatzung wurde gerettet.

Blissingen,  4 . Aug . (Nichtamtl . Wvlsf -Tel .)
Zwei holländische Torpedoboote landeten  hier uni

12)-* Uhr die aus 18 Mann bestehende Besatzung  des
norwegischen Dampfers „John  W i l s o n" aus Stavanger,
der von Rotterdani nach London mit Lebensmitteln unter¬
wegs war . Das Schiff wurde gestern Bormittag ungefähr
1V Uhr in der Nachbarschaft des Maas -Feuerschiffes von

F-reitag, 4. August I9i§
einem deutschen Unterseeboot torpediert.  Der
Mandant des Unterseebootes forderte den Kapftĝ V
„John Wilson" auf, mit den Schiffspapieren an Borzl>
Unterseebootes zu kommen. Er gab ihm fünf Minuten-H
um mit der Besatzung in die Rettungsboote zu gehen.

Das Unterst ^ '
schleppte das Rettungsboot mit der Besatzung nach "
auf wurde der Dampfer torpediert.

Leuchtschiff Schausenbant , wo es von zwei Torpedoboote,,
geholt wurde.

London,  4 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -; ^ .
Meldung des Reuterschen Bureaus . Die Bemann/

des niederländischen Dampfers „Zeel and"  ist in
Shields angekommen . Die Leute berichten , daß das
in der letzten Nacht auf der Nordsee durch das GesM
feuer eines Unterseebootes zum Sinken  gebracht

»1%

Schwedisch-russischer Schriftwechsel.
Rußland will die Neutralitätsverletzung nicht zugeh^

Stockholm,  4 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel)
Die schwedische Telegraphenagentur teilt mit , daß

der Antwort der russischen Regierung auf den schwediH
Protest wegen der Aufbringung der deutschen Davqs,
„Lissabon" und „Worms " durch die vorgenommene Uut,
suchung sich ergeben hätte , daß die Schiffe in schwedis,
Hoheitsgewässern aufgebracht wurden . Bon der „LiM
wurde ein Rettungsboot ausgesetzt , das das User err
Die Russen haben dies durch Karabinerschüsse zu ver!
der » gesucht. Ob die Schüsse scharf und gegen das Rettui
boot gerichtet waren , wurde nicht festgestellt. Die
satzuug des Rettungsbootes erreichte das Land . DrgeM
wurden 27 Mann von der Besatzung der „Worms ", darutz,:
der Kapitän , wie auch der schwedische Lotse, von den RM
weggebracht.

Die russische  Regierung hat am 16. Juli mitgeieit;
daß der Bericht des betreffenden Befehlshabers eing-A
dort werde . In der jetzt vorliegenden Antwort wird je
Bericht angeführt ; nach ihm soll die Aufbringung
Dampfer , sowie die Verfolgung des Bootes der „LiM
außerhalb der Dreimeilenzone stattgefu
den  haben . Es wird jedoch die Möglichkeit zugegeben,
Prellschüsse  in schwedischen Hoheitsgewässern nie!
gingen . Es wird ferner berichtet , daß die Besatzung«
der „Worms " und „Lissabon" den Befehlen der ru
schen Führer zu gehorchen sich weigerten.
Dampfkessel wurden entleert und die Maschinen beschiüij
Zeichen dafür , daß die Besatzungen wußten , daß sief
außerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer befanden . !«

Die russische Regierung bedauert , daß Prell
s chü s s e die schwedischen Gewässer trafen . Der Ob«
befehlshaber der Ostseeflotte habe dem verantwoij
lichen Offizier einen Verweis erteilt  w
allen Offizieren der russischen Marine den Befehl erteil
jede Verletzung der Neutralität Schwedens zu vermeii»

Nach Einreichung des Protestes erfuhr die schwedis
Regierung durch zwei Verhöre des von Rußland heim
kehrten Lotsen und durch Zeugnisse des Leuchtturmpersoml-
nnd Lotsenpersvnals , sowie ferner öeS schwedischen K«
täns Bonnevier , der sich an Bord der „Lissabon" befand, ii
die Aufbringung der Dampfer innerhalb der s,
bischen  H 0 h e i t s g e w ä s s e r st a t t g e f u n d e n hü
Der Schriftwechsel hierüber ist noch nicht beendet. .1
treffend der Torpedierung des Dampfers „Snria"  uttöif
versuchten Torpedierung der „E l b e" wird eine beim
öigenöe Antwort in den nächsten Tagen erwartet.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
iel.1Konstqntinopel, 3. Aug. (Wolfs

Bericht des Hauptquartiers vom 1. Angust:
An der I r a k f r 0 n t keine Veränderung.
An der persischen Front  erreichten unsere Tn

pen auf der Verfolgung der aus der Ortschaft Sakimß
flüchteten russischen Truppen die Ortschaft Pnqnau »Srilitz
Sakim.

An der K a n ka sn s f r 0 n t in den Abschnitte»
Ritlis und Mnsch schwache örtliche Kämpfe. Vom Fe«
seit fünf Tagen mit sieben Regimentern Infanterie , «>>
Regimentern Kavallerie und über 3v Kanonen und P
bitzen hartnäckig ansgeführte Angriffs  gegen »tw1
vorgeschobenen Stellungen , die einen nach Nordosteo ff
richteten vorspringenden Abschnitt Ognott bilden uud
einer ganz geringen Streitmacht verteidigt wurde», **
den blutig abgeschlagen.  Der Feind hatte wahres
dieser Kämpfe über 3 ll00 Tote.  Unsere Verluste
verhältnismäßig sehr gering. Am 1. August morz»
griff der Feind mit herangesührten Verstärk » »^
nach einer siebe « stündigcn Beschießung
ncnem diese Stellung an nnd erlitt wiederum  a »«6
ordentliche Verluste.  Unsere vorgeschobene A»
lung wurde — da ihre Anwesenheit in dieser Stellung I
nutzlos gehalten wurde — in ihre ein wenig rückM"
gelegenen Stellungen zurückgezogen.  Im
und ans dem linken Flügel , an der Küste keine bedeut»
Kampfhandlung. Die vom Feind entfaltete Tätigkeit,
namentlich nach Westen von E r z i n d j a n »orznrw
war vollständig fruchtlos.  Die Ortschaft Kari¬
bu  r n n westlich von Polothane , wnrde vom Feindssetzt. J

Ein russisches Flugzeug  wurde an der u»
des Schwarzen Meeres beschoffen. Die Insassen» ei« .
rincofsizier und ein Soldat , sind gefangen, das FluM
erbeutet. .

Am 30. Juli landeten östlich de,- Insel Samos
der Küste von DipeBurn«  ungefähr 50 « Ränder
verschiedenen Trachten unter dem « »>«
feindlicher Kriegsschiffe:  aber angesichts «««
Angriffe konnten sie nicht vorrücken, sonder» mußla«
den Landnngsstellen znrnckflÄchten»  wobei
durch unter heftiges Feuer Verluste an Toten und Ber*^beten erlitten . .

In der Richtung nordwestlich von K a t i a warre« *
sere Flieger  Romben nnd grisfen mit Maschr«̂
wehrfener <Asolgreich englische Stellungen nnd L««̂ .
Muhammet» an der Küste nnd in Rummanie sndludi
Ortes an. . ,

Vor zwei Tagen betchosse» ein Hilfskreuzer >">«
bewaffnetes Transportschiff, die im Golf  von " kZ
einliefc», die Ortschaft nnd Umgebung; sie ver>«
Truppe « zu landen, konnte« aber infolge unseres
nicht dazu gelangen nnd mußten sich zurnckzicheu- .
feindlichen Verluste waren bei diesem Zusammenstoß

11

Der Tanganjikadampjer „Gras Goetzen" gesu«kre>ß
Paris,  4 . Aug . (Nichtamtl . Wolfsi^ A

Nach einer belgischen Meldung soll auf dem r,a«
jik-asee der deutsche Dampfer „Graf von Goetzen" sei"
sein,
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Selbstversorgung von Fleisch und Fell.
„ « hem  KriegsernSbrungsamt wird uns geschrieben:
Aus bem £et  zuständigen preußischen Mrnisterien

ist feftselc-ßt worben, daß auf die für den
-orn 28. Juni ^ Aeten Schweine bei der Aufbringung

für Heer, Marine und Zivilbevölkerung nicht
b-s werden soll. Dadurch wird vielen Haus-
^Emanr die Möglichkeit gegeben, felbst für ihren Mcisch-haltungeno ^ Fleischver,orgung unabhängig
bedarfi« I » Besüfflî ihres eigenen Bedarfs den großen
,u m°ch°n uns Bei ^er großen Bedeutung der haus-
di? 5»/mick>en Selbstverforgung kann nicht dringend genug
u"° !.I . ?s»i>tallung von Ferkeln oder Läuserschweinen zur
"u^ a^ ast hingewiefen werden, zumal die Ferkelpreise
" ^ ublstklich verhältnismäßig niedrig sind und durch die
^saiebige Verwendung von Gemüse im Haushalte nicht

â räcktliche Abfälle gewonnen werden, die sich vorzüglich
«flSe «efuttet eignen. Das zur Mast nötige Futter soll
£ Hauptsache aus Küchenabfällen genommen .werden.
^ Familie hat einen größeren Bekanntenkreis, der die« .z^ ilkabfälle nicht selbst verwerten kann. Gegen Jn-
Sltftelfmt « einer Wurst oder eines! Stückes Fleisch wer-
henMefe Familien gerne bereit sein, ihre Abfälle für den
labten Zweck zur Verfügung zu stellen, auch könnten die
whme  von Gasthäusern, Kantinenbetrteben usw. gepachtet
^den Das dann noch übrig bleibende wenige notwendige'
«trrfif«ttei , Schrot, Kleie, Futtermehl usw., können die
immunen anweisen. Wo es angängig ist, könnten sich auch
*m«>t oder mehrere Familien zur Mast eines Schweines zu-
^mmentun und nachher gemeinschaftlich schlachten. Wer also
raendwie die Möglichkeit hat, ein Magerschwein auf-
»nstallen, besinne sich nicht lange! er erweist sich selbst den
Besten Dienst und entlastet den allgemeinen Fleischmarkt.

vrennspiritns . Der Magistrat teilt im Anzeigenteil
unseres Blattes mit, daß im laufenden Monat 1900 Liter
Brennspiritus an Minderbemittelte zur Verteilung ge¬
langen. Die Ausgabe von Bezugsmarken an die Berechtig¬
ten erfolgt am Montag, Dienstag und Donnersltag nächster
Woche nach der in der Bekanntmachung vorgeschriebenen
Reihenfolge.

Knrfns zu« Anfertigen «nd Flicken von Schuhwerk.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abt. IV , beabsichtigt
Kurse für Frauen »um An f er t i g en und Flicken  aller
Arten von Sch uh werk  abhalten zu lassen, eine Einrich¬
tung, die schon in vielen anderen Städten , u. a. auch in
unserer Nachbarstadt Frankfurt a. M. mit gutem Erfolg
eingeführt ist. Zur Zeit werden von einer Frankfurter
Lehrerin besonders geeignete Frauen ausgebildet , die dann
hier den Unterricht erteilen werden. Der Unterricht be¬
zweckt, den Lernenden die Herstellung von Pantoffeln , Se-
geltuchschuhen, Sandalen u. dergl. mehr beizubringen, wo¬
bei besonderer Wert auf die Verwendung von Stoff - «nd
Lederresten gelegt wird, denn es wird hauptsächlich bezweckt,
wenigstens einen teilweise» Ersatz für die nicht mehr er¬
schwinglichen Lederschuhe zu schaffen. Außer der Anfer¬
tigung neuer Schuhe soll auch das Flicken der alten, gelehrt
werden. Die Kurse sollen Mitte August beginnen ; ein
Lehrkursus umfaßt 24 Stunden , die sich auf 4 Wochen ver¬
teilen. Der Unterricht findet 2—3mal wöchentlich abends
im König!. Schloß, Kavalierhaus , Gartenhaus statt. Jede
Teilnehmerinzahlt M. 1.80, wofür ihr für die Dauer des
Kursus Handwerkszeug und soweit vorhanden, alte Reste
zur Verfügung gestellt werden. Es ist beabsichtigt, eine dau¬
ernde Werkstatt einzurichten, die den Frauen einmal wö¬
chentlich mit Benutzung des Handwerkszeugs zur Verfü¬
gung steht, auch wenn sie auSgelernt haben. Außerdem
können sie aber auch einzelne Werkzeuge zum Selbstkosten¬
preis kaufen. Anmeldungen werden täglich von 9—12 Uhr
und 3—6 Uhr im Kgl. Schloß, Kavalierhaus , Vorderhaus
1. Stock, Zimmer 4, entgegengenommen.

Ehemaliger „Wiesbadener Unterstützungs-Bund ". Die
in der Hauptversammlung vom 22. Juli ö. I . beschlossene
Uebernahme des Bundes auf die von der Direktion der
Aaffauischen Landesbank verwaltete Nassauische Lebens¬
versicherungsanstalt hat nunmehr die Genehmigung des
Herrn Regterungspräsüdenten gefunden. Es wird dieser-
halb auf  die diesb ezügliche Bekanntmachung der Naffau-

Dev Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineraman von Hans Dominik.

M (Nachdruck verboten.)
türkische Großwürdenträger hatte schweigend zu-

f£5ii ' " ur bei den letzten Worten des Engländers
suchte eine dunkle Röte über feine Stirn . Dann aber ge¬
wann er die volle Ruhe wieder und antwortete:

ucü. ^ röellenz finden eine ausführliche und aüf dem
Völkerrecht basierende Würdigung aller hier in Betracht
kommenden Punkte in der Denkschrilt, die ich Euer Ex-
fwvfei? o11 überreichen die Ehre hatte. Ich bemerke dazu,

»i ,°/tnanische Reich ein souveräner Staat ist und
» „̂ schiffe jederzeit und von jedem kaufen kann. Diese
rim ,?8 ist niemals bestritten worden, ist völkerrechtlich

2üd damit erledigt sich der erste Teil von
Mezellenz Mitteilung . Es gibt seit drei Tage«

twLr Kriegsschiffe mehr im Hafen von Konstan¬
ter » "ur noch die beiden ottomanischen Pan-
mLtui KHalfa" und „Fuad Effenüi", Kaiserlich otto-
SBe»tn»£ Kriegsschiffe, die sich gänzlich außerhalb jeglichen
^3 ^ efitt&en öet  Königlich grotzbritannischen Regie-
ftäriw e Malische Exzellenz zerknitterte das Papier noch

^ und trommelte nervös mit den Fingern.
ReoiÄ,7„ " überzeugt, daß die Kaiserlich ottomanische
klSr»n^"iA versuchen wird, irgendeine juristische Er-
Ofst»i-r “ r ?as Verbleiben der deutschen Besatzungen und

öe„tt  Schiffen zu geben, aber . .
es amt t » r* ÄeI[en* befinden sich wiederum im Irrtum,
Khalka" ./Eine deutschen Besatzungen auf dem „Hadschi
sindii» "Ä "Jua - Esfendi". Die sämtlichen darauf be°
Untertancirverbâ " aehören zum Kaiserlich ottomanischen

sprang erregt auf.
b-n S » ,«? ®wer  Exzellenz in Abrede stellen, daß die bet-
^ließen steheri? " Oberbefehl de« Vizeadmirals von

}matt3 sich zur vollkommenen Ruhe.
»« bem-^ „„̂ - bereits einmal die Ehre, Euer Exzellenz
räner ^ bas ottomanische Kaiserreich ein souve-
^uchen ^ und sich die Instrukteure für seine Marine
iefTen Wo er  will . Ein souveräner neutraler Staat,
unseres An» aewheiten von der Regierung nach dem Willen
^achdem̂ -s ^ EEn Herrn selbständig entschieden werden.
^izeadmiv„r deinem erhabenen Herrn gefallen hat, den
^Eschen <>„kton Fließen mit dem Kommando der otto-

vkotte »u betrauen, ist diese Angelegenheit er-

ischen LebensversicherungSanstalt im Anzeigenteil ver¬
wiesen.

Arbeitsamt . Bei der B e r m i t t l u n g s ste l l e standen
im I u l t in der Abteilung für Frauen 706 Arbeitsgesuchen
530 Angebote von Stellen gegenüber, von denen 453 besetzt
wurden. Für die gemeinnützige Betriebswerkstätte für
Heereslieferungen mevdeten sich 18 neue Arbeitssuchende;
44 konnten im Laufe des Monats eingestellt werden. Der
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe waren 693 Arbeits¬
gesuche, darunter 864 von weiblichen, zugegangen, denen 614
offene Stellen, darunter 241 für weibliche, gegenüberstcm-
den; von denselben wurden 523, darunter 206 für weibliche,
besetzt. In der Abteilung für Männer lagen 287 Arbeits¬
gesuche vor ; 413 Stellen waren angemeltzet, und 369 Stellen
wurden besetzt, davon 110 durch Zuweisung von Kriegs¬
gefangenen. Bei der Fachabteilung für das Maler -,
Lackierer- und Weißbindergewerbe gingen 16 Arbeitsgesuche
ein. Offene Stellen wurden 18 gemeldet und 13 wurden be¬
setzt. Bet der Vermittlungsstelle für Kriegsbeschä¬
digte  meldeten sich im Laufe des Monats 67 Kriegs¬
beschädigte; 49 offene Stellen wurden gemeldet und 49 Stel¬
len wurden besetzt. Insgesamt wareI im Juli 1947 (im
Vorjahre 2620) Arbeitsgefnche und 1668(2229) Angebote an¬
gemeldet; besetzt wurden 1451 (1949) Stellen . In öer Be¬
rufsberatung s stelle für Frauen  und Mädchen
sprachen 18 Ratsuchende vor.

Das Verbot der Verfütternug von Kartoffeln ist, wie
amtlich mitgeteilt wird, durch Anordnung des Kriegs¬
ernährungsamtes  vom 2. August aufgehoben
worden.

Postnachricht. Die ungarische Sprache ist fortan auch im
Postverkehr zwischen Deutschland und dem General¬
gouvernement War sch am einerseits und dem österreichisch-
ungarischen Verwaltungsgebiet in Polen,  dem General¬
gouvernement Lublin,  anderseits zulässig.

Ferien -Sonderzng nach Schasfhauseu. Am 10. August
fährt ein Ferien -Sonderzng zu ermäßigten Preisen von
Eöln über Mainz - Mannheim - Schwarzwaldbahn nach
Schaffhausen, der um 11.57 Uhr vormittags in Mainz  ab-
fährt und von Wiesbaden aus mit dem Personenzug 11.18
Uhr zu erreichen ist. Die Ankunft ercfolgt in Schaffhausen
abends 10.80 Uhr. Der Fahrpreis beträgt ab Mainz Haupt¬
bahnhof nach Baden-Baden 9,60 Mk., nach Karlsruhe 7,80
Mark , nach Triberg (Schwarzwald) 14 Mk., nach Villtngen
(Schwarzwald) 15,80 Mk., nach Schafshausen 19,10 Mk. Die
Fahrkarten haben 2 Monate Gültigkeit zur Rückreise mit
jedem beliebigen Zug. Die Rückreise muß am 9. Oktober
erfolgt sein.

Kindesansfetznng Gestern Nacht wurde im Nerotal in
der Nähe des KochdenkmalS ein neugeborenes , nacktes
Knäblein gefunden. Alle Anzeichen lasten darauf schließen,
daß der kleine Erdenbürger an dieser Stelle das Licht der
Welt erblickt hat und von seiner Mutter hilflos dem Schick¬
sal überlasten wurde. Ein Schutzmann lieferte den Find¬
ling, behutsam in eine Serviette gewickelt, im städtischen
Krankenhause ab, wo sich bas Kind vis setzt aanz wohl v.nd
munter befindet. Nach der unnatürlichen Mutter fahn^xt
die Polizei.

Gammelt Lesestoff für die Schützengräben! Die Kriegs¬
lesemappenvereinigung Wiesbaden wendet sich in einem
neuen Aufruf an die Bürger Wiesbadens , Zettungsnum-
mern und Beilagen, illustrierte Blätter und anderes Lese¬
material für unsere Feldgrauen in den Schützengräben,
Lazaretten und Gefangenenlagern zu sammeln und ein-
zusenöen. Alle Lieferungen sind an den Vorsitzenden, Herrn
Hausmann,  Adolfsallee 59, Erdgeschoß, zu richten.

Mit seinem Fuhrwerk verunglückt ist am Donnerstag
Nachmittag auf der Eisernen Hand der Landwirt Wilhelm
Gilbert  aus Laufenselden. Wie bas Unglück entstanden
ist, darüber fehlen genauere Angaben. Der Mann erlitt
einen schweren Unterschenkelbruch und mutzte durch die
Sanitätswache in das städtische Krankenhaus gebracht
werden.

Zu Fall gekommen ist am Donnerstag Abend in der
Langgasse ein siebenjähriger Junge . Ex. zog sich eine Ver¬
letzung am Unterschenkel zu, die seine Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig machte. Nach Anlegung eines Nor-
verbandes wurde er von der Sanitätswache in die elter¬
liche Wohnung gebracht.

Grotzfener wurde am Donnerstag Nachmittag aus
Oestrich  gemeldet . Es! hieß zuerst, die dortige chemische
Fabrik brenne. Infolgedessen rückte die Ueberlanö-Auto-
mobilspritze der städtischen Feuerwehr aus . Nach etwa vier¬

stündiger Abwesenheit kehrte sie wieder zurück. Ein Schup¬
pen HÄte gebrannt, von dem nur wenig gerettet werde«
konnte.

Die deutsche« Verlustlisten, Ausgaben Nr. 1077 und
1078, enthalten die preußische Verlustliste Nr . 596, sowie
die sächsische Verlustliste Nr . 810. Die preußische Verlust¬
liste enthält u. a. die Jnfanterteregimenter Nr. 81, 118, 117,
118, das Reserve-Infanterieregiment Nr . 224, die Land¬
wehrregimenter Nr . 80 und 87, sowie das Pionierbatl . Nr.
21 und die Sanitäts -Kompagnie Nr . 2 des 18. A.-K.

Morgensuppen.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬

mittel teilt zu der von ihm unlängst ausgegangenen Mit¬
teilung über die Bereitung von Morgensuppen mit, daß
die Herstellung der als Ersatz für den mangelnden Kaffee
in Betracht kommenden Suppenwürfel eine Verzögerung
erlitten hat und diese infolgedeffen zur Zeit noch nicht in
der angeforderten Menge dem Verbrauch zur ' Verfügung
gestellt werden können. Das Fehlen dieser nahrhaften
Suppen wird in der jetzigen Jahreszeit zweifellos nicht so
sehr empfunden werden, da gerade zur Sommerzeit der
Bedarf an warmen, fetthaltigen Speisen nicht so dringlich
ist, andererseits gerade die Sommer - und Herbstmonate
wertvolle Nahrungsmittel in reichlicher Menge wieder auf
den Markt bringen. Kartoffelsuppen, Gemüsegerichte und
Obstsuppen können jetzt an die Stelle der knapp vorhan¬
denen Nahrungsmittel treten und auch die zur Zeit noch
fehlenden Suppen ersetzen. Ein reichlicher Gemüse- und
Ohstverbrauch ist nicht nur aus diesem Grunde zu empfeh¬
len, sondern sogar durchaus wünschenswert, damit die
leichtverderblichen, zum Teil nicht zur Aufbewahrung ge¬
eigneten Früchte nicht zu Grunde gehen und mit ihnen zu¬
gleich hohe Nährwerte verloren werden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Es wird darauf auf¬

merksam gemacht, daß die Frist , bis zu welcher den vor¬
jährigen Abonnenten ihre seitherigen Abonnementsplätze
reserviert werden, am 8. August abläuft.

Kriegs -Erinnerungen
4. August 1918.

Kämpfe am Lingekopf. — Warschau «ud Jmaugorod ge¬
nommen. — Türkischer Sieg im Kaukasus. — Italienischer

Mißerfolg.
Heiße Kämpfe entwickelten sich um die Stellungen am

Lingekopf in den Vogesen und auf dem Paß deS Schratz-
männle. Die Franzosen hielten tapfer aus , trotz heftigen
Artilleriefeuers und es konnte ihnen ihre Stellung noch
nicht entriffen werben. — Während in Kurland die Russen
in den Kämpfen um Poniewiez herum geschlagen und im¬
mehr mehr znrückgedrängt wurden und bei Lomza—Ostrom
trotz tapferer Gegenwehr sie zurück mußten, durchbrach und
nahm die Armee des Prinzen Leopold von Bayern im
Nachtkampf die äußere und innere Fortlinie von War-
schau und besetzte am Vormittag dieses Tages die Stadt.
Zur selben Zeit wurde von österreichischen Truppen Jwan-
gorod genommen und besetzt und die verbündeten Truppen
drangen nun zwischen Weichsel und Bug nach Norden vor.
Es waren entscheidende Siege , die an diesem Tage erzielt
wurden. — Einen großen Sieg erfochten die Türken gegen
10 russische Infanterie - und Kavallerie-Regimenter bei
Karahissar im Kaukasus; die Rüsten wurden nach hart¬
näckiger Gegenwehr so geschlagen, daß sie flüchten mutzten.
Alaschkat wurde von den Türken besetzt. — An der Tiroler
Front kam e§ in der Gegend des Kreuzbergssattels zu
schweren Kämpfen, bei denen die Italiener fluchtartig zu¬
rück mußten; ebenso brach ein Angriff gegen die österrei¬
chische Freikofelstellnng im Feuer zusammen. Im Görzi¬
schen richteten die Italiener wieder ihre Angriffe gegen
Doberdo, Sagrado und Sdransstna , aber ohne Erfolg.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Fener in einer Dynamitfabrik.

Aus Frankfurt  a . M. wird gemeldet: Am 80. Juli
brach in der Dynamitfabrik Würgenöorf  infolge Selbst¬
entzündung Feuer aus , das dort lagernde Vorräte zur
Entzündung brachte und einen Teil der Fabrikgebäude

ledigt und dem Einsprüche fremder Regierungen vollkom¬
men entzogen.

Der Engländer ging ein paar M>al nervös in dem
großen Gemach auf und nieder. Was war das für eine
Sprache, die der türkische Minister dort ihm gegenüber zu
führen wagte. Seit sechsunddreißig Jahren , seit den Ta¬
gen von Plewna und San Stefano , hatte die Türkei etwas
derartiges nie mehr gewagt. Auf ausweichende Ant¬
worten, auf die sattsam bekannten Winkelzüge der orien¬
talischen Diplomatie war Seine Lordschaft gefaßt gewesen.
Diese kltppen und klaren Antworten erschieneü danach dop¬
pelt herausfordernd.

Lord Vrownfield blieb stehen und blickte den Minister
scharf an.

„Wir werden es ' nicht dulden," , sagte er kurz und be¬
stimmt.

Der Türke blieb unerschütterlich und zuckte nur leicht
mit den Schultern.

„Ich mutz Euer Exzellenz die Entschlüsse der Königlich
großbritannischen Regierung vollkommen überlasten . . . .
nur sollte ich meinen, daß . . . "

Lord Vrownfield vermutete, daß jetzt das lange erwar¬
tete Einlenken kommen würde. Wahrscheinlichin der üb¬
lichen Weise mit tausend Wenn und Aber verklausuliert,
aber doch immerhin ein Einlenken.

„Was belieben Euer Exzellenz zu meinen ?" nahm er
die Rede seines Gegenüber auf.

„Ich sollte meinen", fichr der Türke fort , „daß die Kö¬
niglich großbritannische Regierung gegenwärtig derartig
gegen Deutschland engagiert ist, daß sie anderen Großmäch¬
ten gegenüber tunlichst reserviert . . . . sagen wir , sich ge¬
wisse Reserven auferlegen sollte . . ."

Das war etwas ganz anderes, als Seine Lordschaft er¬
wartet hatte.

„Das Deutsche Reich bekommt zur Zeit den starken
Arm Englands zu fühlen," fuhr der großbritannische Bot¬
schafter hochmütig fort. „Dadurch wird England nicht be¬
hindert, auch anderweitig seine Interessen und Rechte mit
Nachdruck— mit dem gehörigen Nachdruck zu vertreten ."

Der türkische Minister lächelte maliziös.
„Nach den vor einer halben Stunde eingetroffenen

Wolffschen Depeschen hat ia eine gewisse Fühlung bei St.
Quentin stattgefunden. Der deutsche Generalstabsbericht
gibt die Zahl der gefangenen englischen Truppen mit Acht-
zehntansend an."

„Deutsche Lügen," stießen Seine Lordschaft erregt her¬
vor. ,̂ 6ei Reuter und Havas werden Euer Exzellenz den
wahren Tatbestand ersehen können."

Das Lächeln des türkischen Ministers vertiefte sich noch
um einige Grade. ^ ,

„Wollen mir Euer Exezellenz güttgst gestatten, baß ich
über Reuter «nd Havas meine eigene Meinung habe.

Geräuschlos trat ein Diener in den Raum und über¬
reichte dem Minister auf silbernem Tablett eine Depesche.
Mit kurzer Entschuldigung gegen den Besuch überflog der
Diplomat das Blatt und legte es dann beiseite. Dem
Engländer aber entging nicht, daß die Gestalt des otto-
manischen Ministers sich bei der Lektüre straffte, daß sein
Gosichtsausdrncknoch fester und abweiJnder wurde als
zuvor.

„Haben Euer Exzellenz unliebsame Nachrichten er¬
halten?" fragte er mit geheuchelter Besorgnis.

„Das ottomanische Reich ist eine neutrale Großmacht
und nimmt Nachrichten der Kriegführenden vollkommen,
neutral auf," fuhr der Türke piit fester Stimme fort.
„Leider . . ." wieder huschte ein kaum merkliches Lächeln
über die Züge des Türken . . . „leider ist das uns be¬
freundete russische Reich von einem schweren. . . ich möchte
sagen, von einem außerordentlich schweren Schlage ge¬
troffen worden. Die soeben eingelausene Depesche meldet,
daß die russische Nareiv-Armee unter der Führung des
Generals von Shilinski von der achten deutschen Armee
unter Führung eines gewissen Generals von Hindenburg
umzinaelt und vernichtet worden ist. Es werden neun¬
zigtausend nnverwnndete und dreißigtansenb verwundete
Gefangene gemeldet. Zweihunderttansend Mann solle»
unter dem deutschen Artillertefeuer und in den ostpreußtschen
Sümpfen nmqekommen sein . . . Eine katastrophale Nieder¬
lage. Seit der Schlacht auf den Katalannischen Feldern hat
sich etwas ähnliches in der Weltgeschichte nicht zugetragen
. . . Gckneral von Hindenburg . . . Ich höre, den Namen
zum ersten Mvle, aber ich glaube, man wird ihn sich mer¬
ken müssen. . ."

Der Engländer nahm seine Paiperr zusammen. „Euer
Exzellenz sind heute durch andere auswärtige Nachrichten
in ?lnsprnch genommen, deren . . . . deren Inhalt indessen
wohl noch einer gewissen. . ." , .. ,

Der Rest der Rede erstarb in einem unverständlichen
Murmeln.

Bis dahin hatten die winzigen Tassen mit dem star¬
ken arabischen Kaffee unberührt zwischen den beiden Diplo¬
maten auf einem niedrigen achteckigen Kupfertischchrn ge¬
standen. Jetzt führte der Türke seine Tasse an die Ltvven
und nippte daran , zum Zeichen, daß auch er mit der Be¬
endigung deS Gesprächs ein«' -»-- '" - (Forts f.)
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Gefreiter Philipp Br emic  r , im Leibgarde -Infanterie¬
regiment Sir . 115, Lohn des Wagenaussehcrs David Brem¬
ser in Wiesbaden , erhielt im Westen das Eiserne Kreuz.

Rittmeister Arnim y. D r e i s i n g, Adjutant der 188. Di¬
vision , wurde mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse aus¬
gezeichnet.

Der Unteroffizier Willy G r ü n i g aus Wiesbaden , zur¬
zeit kom. zur Inspektion »er Kriegsgefangenenlager 'zu
Frankfurt , wurde mit dem hessischen Kriegsverdienstehren¬
zeichen ausgezeichnet.

zerstörte . Menschenleben sind glücklicherweise iricht zu
Schaden gekommen . Auch kann der Betrieb teilweise so¬
fort , in vollem Umfange in absehbarer Zeit wieder ausge¬
nommen werden.

Gegenseitige Gültigkeit der Fleischkarten.
i. Mainz , 3. Aug . Die Mainzer und » ie Darm-

stäbter Fleischkarten  sind nach einer Abmachung der
beiderseitigen Oberbürgermeister in beiden Städten
gültig , _

-*—« Niedernhausen , 4. Aug. Eine Verzweif¬
lungstat.  Ter GO Jahre alte alleinstehende verwitwete
Bahnarbeiter P . H. wurde vor einigen Tagen am Kopfe
von einem Insekt gestochen, woraus sich eine Blutvergif¬
tung entwickelte, die ihn zwang , das Bett zu hüten . Gestern
Morgen wurde nun H. erhängt  in seiner Wohnung auf¬
gefunden.

T. Bingen , 4. Aug . In der gestrigen Staöt-
v e r o r d n e t e n s i tzu n g machte Bürgermeister Reff die
Mitteilung , daß seitens des Verwalters Schmitt der Al-
tertumssammlnng 16 Münzen überwiesen worden seien.
Hierauf stellte er fest, dass seit kurzem die Lebensmit¬
telkarten ab ge laufen  sind . Der Kommnnalverband
in Mainz habe nicht die Absicht, diese beizubehalten . Nun
gehe aber doch von hier vieles , was unter die Lebensmit¬
telkarten falle und vorschriftsgemäß nur in unserem Be¬
zirk verkauft werden dürfe , über den Rhein und die Nahe
in Gebiete , auS denen die Ausfuhr nach hier verboten sei.
Da vereinzelt dafür gesprochen wurde , dag man keine Le¬
bensmittelkarten mehr » »führen möge, stellte der Vor¬
sitzende fest, daß die Armen der Stadt nicht einmal in dem
der Stadt Bingen gehörenden Binger Walde Heidelbeeren
hätten ernten dürfen . Ebenso hatten Besitzer von Land
im benachbarten Preußen ihr Obst nicht holen dürfen . Von
anderer Seite wurde darauf aufmerksam gemacht, daß das
Kreisamt ja dafür den Anwohnern der preußischen Nahe-
seite das Abernten ihres Landes bezw. ihrer Obstbäumc
in Hessen verbieten könne . Der Vorsitzende hob im übrigen
hervor , daß auf seine Vorstellungen hin das Landratsamt
Kreuznach die Heidelbeerernte und Obsternte im preußi¬
schen Gebiete für Bingen erlaubt habe. Schließlich wurde
der Beschluß gefaßt , die Lebensmittelkarten für
Bingen be i zub e h a lten. — Der Vorsitzende machte
darauf bekannt , daß der Schutzmann Bach das Kind des
Bahnschaffners Massing vom Tode des Ueberfahrenwer-
dens gerettet  habe . Er selbst habe dabei erhebliche
Verletzungen davongetragen , die z. B . dazu geführt hätten,
daß die linke Hand steif bleibe . Seitens der Stadt sei die
höchste Anerkennung für Schutzmann Bach beantragt wor¬
den . Im übrigen wolle er ihm hier besonderen Dank und
Anerkennung anssprechen . — Im städtischen Voranschlag
für 1916 ist für 85 146 Mark Deckung zu suchen. Der Aus¬
schuß schlug vor , daß die Einkommensteuer von 145 auf 185
v. H., die Vermögenssteuer von 22,4 auf 24,5 v. H. erhöht
werden niöchte, ferner die Vermögens ! ecknnng in Anspruch
genommen werde . Die Einnahmen sind von 477146 auf
511 686 Mark gestiegen, die Ausgaben um 5866 Mark höher
als im Vorjahre . Der Vorschlag des Finanzausschusses
wurde einstimmig angenommen.

GNenderotü , 4. Slug. Ordensverleihung.  Bür¬
germeister a. D . S chn e i d e r wurde bas Verbienftkreuz
in Gold verliehen.

Gericht und Rechtsprechung.
s. Der Dieb bringt cs au den Tag — nämlich die ver¬

heimlichten Kartoffeln . Vom Schöffengericht in Bergen
wurde der Landmann Will aus Fechenheim  mit 156
Mark bestraft , weil er elf Zentner  K a r t o f f eg n, die
er im Felde in einer Grube untergebracht hatte , nicht au
gemeldet  hatte . Tie Sache kam ans Tageslicht , als der
Kartoffelbesitzer gerichtlich gegen einen Mann vvrging , der
von dem Vorrat etwas entwendet hatte.

Sport.
Renne » zu Hoppegarten.

(Eig . telegr . Bericht .)
' o. Hoppegarten , 8. August.

Der erste Tag des Hoppegartener August -Meetings
war ein Tag der Ueberraschungen . Die favorisierten
Pferde wurden auf der ganzen Linie geschlagen. Auch die
Hauptkonkurrenz , das Spornrennen für Zweijährige brachte
mit dem Siege von Depesche ein unerwartetes Resultat
Der favorisierte Kobalt zeigte sich am Start sehr aufgeregt,
kam aber doch gut ab und führte mit zwei Längen von De
pesche, Emden . Eichwald , Indus und Lütare . Kobalt
schwankte am Anberg hin und her und war bald geschla¬
gen . Die führende Emden wurde vor den Tribünen von
Depesche angegriffen und sehr sicher um einen Hals abge-
fertigt . Das Aspirant -Rennen für Zweijährige holte sich
Remlin mit großer Ueberlegenheit , und im Künstlerrennen
in dem der Start verunglückte , kamen die Farben des
Herrn v. Oerhen durch Landsknecht zu einem zweiten leich¬
ten Erfolg . Im Zierow -Rennen lag Rapport bis zum Ein¬
lauf an der Spitze . Dann ging Longwy in Front und wies
alle Angriffe des ^ ielgewctteten Dike sicher zurück.

Müggel - Renncn.  5206 M . 1800 Meter . 1.
Heinr . Opels Hurvnna  lKunath ). 2. Glosse, 3. See¬
schwalbe. Ferner liefen : Derwisch , Guntram . Tot . 90:16,
Pl . 22, 17:10.

Aspirant - Rennen.  5206 M . 1060 Meter . 1. U.
v. Oertzens Remlin (Ientsch ), 2. Die Erste , 3. Stella.
Ferner liefen : Vorwärts , Moskale , Königin von Saba,
Siegerin , Madrigal , Botschaft . Tot . 24:10, Pl . 16, 23, 46:10.

Z i e r o w - H a n d i c a p. 7406 M. 2460 Meter. 1. C.
Fröhlichs Longwy lBleuler ), 2. Dike , 3. Manchen . Ferner
liefen : Linde . Eros , Sorgenbrecher , Pommery , Rapport,
Tante Aurelia , Majorität . Tot . 75:16, Pl . 15, 12. 17:10.

Sporn - Rennen.  16606 M . 2060 Meter . 1.
Friedheims Depesche (Kasper ), 2. Emden , 3. Lätare.
Ferner liefen : Arkansas , Eichwald . Hawkemar , Kobalt,
Indus , Iringa , Oudh , Allerliebste . Tot . 67:10, Pl . 22, 39.
64:10.

K ü n st l e r - R e n n e n. 5260 M . 1406 Meter . 1. U.
v. Oertzens Landsknecht (Jentzsch ), 2. Sonntagsmödel,
3. Pracktmäbel , Ferner liefen : Bobne , Quintus , Mustang,
Albania , Mia Patrick , Schneeball , Bundestreue , Forfitan,
Moguntia , Sage , Kongo . Tot . 101:16, Pl . 34, 37, 53:10.

Maria - Rennen.  7400 M . 1600 Meter . 1. L.
Korns S t r a d e l l a sSchläkke), 2. Cassiopeia, 3. Katzbach.
Ferner liefen : Quadrille , Sandwirtin , Feodora , Liberia,
Sweet Girl , Ultimo . Erpel . Tot . 36:10, Pl . 26, 39, 28:10.

Preis von Frieörichshagen.  5200 M . 1200
Meter . 1. Kgl . Hpt .-Gest. Graditz 's Lanzette  lRasten-
berger ), 2. Estella , Tarantel . Kerner liefen : Caffeetante,
Rumplertaube II , Freiburg , Schöne Mignon , Malnspitze,
Fa presto , Knusperchen . Tot . 36:10, Pl . 15, 18, 19:10.

Die Graditzer Gestütpreise belaufen sich laut Reskript
des Ministers der Landwirtschaft , Domänen und Forsten
auf zusammen 112 000 Mark für dieses Jahr . Davon erhal¬
ten die beiden großen Flachbahnen Grunewald und Hoppe-
garten mit 57 600 Mark naturgemäß mehr wie die Hälfte.
Auf die übrigen Rennplätze entfallen : Köln 11 000 Mark,
Frankfurt a. M . 10 606 Mark , Hamburg -Groß -Borstel 6606
Mark , Berlin -Karlshorst , Breslau , Hannover und Leipzig
je 4000 Mark , Dresden und Neuß je 8500 Mark , Horst -En.r-
scher 3660 Mark und Magdeburg 2600 Mark.

Die Grabitzerin „Aversion" ist von der Expedition zum
Preis von Helenental zu Wien wohlbehalten zurückgekehrt.
Die Stute wird als erste deutsche Prüfung »as Landgrafen-
reunen am 20. August in Frankfurt bestreiten.

__ Freitag, 4, August lgj
Vermischtes.

Man hat uns doch nötig . Jeden Tag zetert En,
daß wir vernichtet werden müßten , daß es allerhöchst
wäre , aller  höchste (bald gibt es fast keine „aller"
so hoch hat cs die Höhe allmählich schon gebracht !), unz
der Gemeinschaft der Nationen anszuschließen . Dem«
über kann eine Mitteilung der „Ccntral -Zeitung
tik und Mechanik " wohl interessieren , nach der die
üoner Handelskammer zur Informativ » über deutsche
klamemethoden eine Sammlung deutscher Geschäftskat
angelegt hat : rund 1060 für Maschinen , 520 für die .
irische, 70 für Glas -, 200 für Luxus -, 300 für Spiel«
insgesamt 3066 Stück . Diese Kataloge können von e,
scheu Fabrikanten eingesehen , auch auf kurze Zeit e
hen werden . Natürlich nicht um uns zu vernichten,
dern um von uns zu lernen . Wie es England immer
standen hat , sich die guten Errungenschaften seiner l,
Nachbarn schnell und heimlich zu eigen zu machen.
Gesamtverzeichnis , in dem alle Kataloge sowohl nach
renarten wie nach Firmen alphabetisch aufgeführt
wird auch abschriftlich abgegeben . Vielleicht veröffent
die Londoner Handelskammer am Schluffe des I
eine Statistik , wie viel .deutsche Kataloge bisher einges-
bezw. verliehen wurden.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 3. August. Während in

letzten Tagen nur Montanwerte gesteigert waren , fa-
heute auch Rüstungswerte und Maschinenaktien Nächst,
Das Hauptinteresse konzentrierte sich wiederum auf
Montanmarkt , wo heute die oberschlesischen Werte dieH
rung hatten , un» zwar insbesondere die Aktien der £■
schlesischen Eisenbahnbedarfsgesellschast und der LaurM
Von Rüstungswerten bestand großes Geschäft in Dyn«
Deutsche Waffen , Rheinmetall und Löwe. Von Elek
werten fanden einige Umsätze zu steigenden Kursen
Siemens statt : dagegen waren Schlickert nur knapp «
ten und blieben ohne Umsatz. Das gleiche gilt für
fahrtswerte , die geschäftslos lagen . Bankaktien hg/'
gleichfalls keine Umsätze. Aus der großen Reihe »er
werte zeigten sich als höher Ehemische Werkzeug Zinn«
mann , Sächsische Maschinenfabrik Hoffmann , Sachsenw
und Rositzer Kohlen . Die Petroleumwerte , wie Sie
Romana und Deutsche Erdöl , konnten sich auf die Ents
nung in Rumänien erholen . Heimische Anleihen waren
ganzen gehalten . Tägliches Geld 4 Prozent und niedri/
Privatöiskont 4^ Prozent und darunter.

Berliner Prodnktenmarkt vom 3. August. Das archf.
ernd günstige Wetter ruft am Proöuktenmarkt allgeur'
Befriedigung hervor , da man so auf gutes Einbringen
Ergebnisses rechnen darf . Im Verkehr herrscht die
wohnte Stille . Bei Futterartikeln richtete sich die Ra
frage hauptsächlich auf Kraftfutterstoffe , die jedoch nur
geringem Umfange angeboten wurden . Ein Ersatzfut
mittel für Gänse - und Schweinemästereien wird gef
Spelzspreumehl zu Mischzweckcn fand wieder Abnahme,
Saatartikeln blieb das Geschäft still. — Am Frühmarkt
Warenhandel ermittelte Preise : Sztelzspreumehl , fein
23—27 M ., grobes 20—22 M ., Heidekraut 1,50—2 M „ S
lupinen 70—93 M ., Serradella 205—210 M ., Spörgel [
Mark , Heu , neues . 4,75—6 M .. altes 6.50—7 M ., Saat'
95 M ., Stroh 5—6 M ., Pslanzcnmehl 17—18 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 3. August. Die 'S"
mung war recht zuversichtlich. Wiederum waren Mo» '
papiere stark umworben . Prozentweise gingen wiei«
Bochnmer in die Höhe : ebenso konnten Gelsenkirch!
Deutsch-Luxemburger , Phönix und Oberbedarf anzieh»
Auch Harpener und Caro sprachen sich fest ans , währO
Bismarckhütte eher realisiert wurden . Rüstungspapiei!
schritten kräftig voran . Auf bessere Auffassung der ru°
nischen Lage bewegte » sich Steaua Romana und Erdöl
lieblich empor . Fest veranlagt waren Pokorny u. Wittekini
Baidische Zucker, Klein Maschinen , Mannesmann , Aschaff«
burger Maschinenpapier usw. Leicht gebessert waren S ..
fahrtsaktien und Elektroiverte , während Bankaktien
bröckelten . Bon chemischen Werten stellten sich Schei
anstalt , und Höchster Farbiverke höher . Lederaktien zie»
lich ruhig , Aug . Wessels Schuhfabrik fest. Privatdisk,
4>* Prozent.

Kunst und Wissenschaft.
Nleine Mitteilungen.

„Die Strohwitwe ", Posse in drei Anszügen von Wil¬
helm Jacoby  und Robert Misch gelangt heute in Ber¬
lin am Trianon -Dheater zur ersten Aufführung.

Fanny Rheinen voui Hamburger Schauspielhaus wurde
an das königliche Schauspielhaus in Berlin verpflichtet.

„Das Fräulein singt", das neue Lustspiel von Franz
Molnar wird im Wiener Burgtheater zur Uraufführungkommen.

Prof . I . B . Ciffarz, der bekannte Maler und Kunstge¬
werbler , hat einen Ruf an die Kunstgewerbeschule in
Fr a nk fur t a. M . erhalten und soll dort die Leitung der
Abteilung für Malerei übernehmen . Prof . Ciffarz wird
seine Frankfurter Lehrtätigkeit im Winter beginnen.

Preisausschreiben von Mattheus Müller . Mitten im
Kriege hat die bekannte deutsche Sektkellerei Mattheus
Müller , Eltville sElfeld ) a. Rhein , einem bereits vor meh¬
reren Jahren mit bestem Erfolge gekrönten Preisaus¬
schreiben ein zweites folgen lassen, das den Zweck verfolgte,
gediegene Entwürfe für künstlerische Rekla me  zu
erhalten . Die Entwürfe sollten Bezug haben auf den Ver¬
brauch von „Müller - Extra " an der Front!  —
Das Resultat war wiederum ein außerordentlich günstiges,
io daß das Preisrichterkollegium , das vor Kurzem zu ent¬
scheiden hatte , und dem u. a. der bekannte Berliner Sach¬
verständige für künstlerische Reklame , Ernst Growald,
angehörte . 4 8 Preise von 106 Mark , 8 Preise von je 2 5
Mark und 2 00 Trostpreise verteilen konnte . Originelle
Idee und gesunder Humor , verbunden mit einer starken
Gestaltungskraft zeichneir viele der preisgekrönten Ent¬
würfe aus , unter denen sich eine große Anzahl befindet,
dre von unfern an allen Fronten stehenden Feldgrauen
und »nsern blauen Jungen  eingesandt sind. »

Prof . Johannes Ranke f . Zum Tode de« Geh. Hof¬
rats Prof . Dr . Johannes Ranke,  der wie gemeldet , in
Lolle im 80. Lebensjahre gestorben ist, wird uns aus
München  geschrieben : Professor Ranke , der Anthropologe
unserer - Universität , ist durch sein zweibändiges Werk
„Der Mensch"  zu einem der volkstümlichsten unter un¬
seren Gelehrten geworden . Ranke hak mit diesem Werk
im wahrsten Sinne des Wortes Wissen in die breiten
Schichten bringen wollen ein Versuch, der ihn, viele
Gegner erstellen ließ . „Der Mensch" ist ans dem Satz auf
gebaut , daß in gesetzmäßiger Weise die gesamte Tierwelt
in .körperlicher Beziehung zu einer idealen Einheit zusam-
mengeschloffen ist, an deren Spitze der Mensch steht. An
btt  Tätigkeit der Deutschen Anthropologischen Gesellschaft,

deren Geschäfte er von 1878 bis 1908 als Generalsekretär
führte , hatte Ranke lebhaften Anteil , desgleichen an der
Begründung der Münchener Anthropologischen Gesell¬
schaft, in der er 25 Jahre lang den Vorsitz führte und deren
Ehrenpräsident er war.

Vom Büchertisch.
Artur Dinier. Weltkrieg und Schaubühne.  Min

(freu 1916. Verlag Z. F . Lehmann.
Mar Bavrhammcr . Völkerwende,  Ein Drama im

.Kleide der Geschichte in fünf Auszügen. Leipzig 1916. Druck von
Bernhard Meyer. lAls Manuskript gedruckt.)

Eine Bhaleiterschcinung des Weltkrieges, und zwar eine
Wirkung erfreusicher Art ist der überall im deutschen Land ver-
svürbare Drang nach einer Besserung unserer Dheatervevüält-
niffe. Die Schaubühne  soll wieder mehr und mehr ihre Auf¬
gabe als eine moralische Anstalt  erfüllen . Seichtheiten
und Geschmacklosigkeiten, Ausländerei . grober Sinneskitzel. die
zu starte Unterstreichung aller Aeußerlichkeite» und wie die Sün¬
den des letzten Jahrzehnts vor frem Kriege alle freisten— wir
fraben sie abgefchworen, Haben uns wieder zurllckaefnnden zu
unseren! besseren Selbst : Zur Pflege deutscher  D r a m e n,
zur Bevorzugung von Werken, die nicht ivie— leider —bisher ein
großer Teil aller Shufführungen auf Befriedigung von niedere»
Instinkten der Zuschauer zugeschnitten waren, sondern die erhebend
und vertiefend, verinnerlichend ans die schaulustige Menge ein-
wirkten und so zu erfüllen strebte», was unser größter deutscher
Dramatiker als unocrwelklichen Leitsvrnch geprägt bat. Zeugnis
für diesen Umschwung, und inag's auch nur eine notgezwungene
Tugend zu rühmen sein, bieten die Berichie wolil fast aller dent-
schen Bühnen über ihre Tätigkeit in 1914/15 und 1915/16: in
erster Linie stand die Pflege unserer Klassiker ans dem Spiel-
plan , dann die Aufführung von Dramen heimischer, bisher nicht
nach Verdienst gewürdigter Schrifsteller. Gibt es wohl einen
besseren Beweis kür die Wahrheit dieser „Neu-Orientievung" als
den Erfolg, den Waller Harlans „Nnrnbergisch Ei" ini Tüeater-
babel Berlin erzielt hat. den größten Erfolg des letzten Sviel-
iahres überhaupt ? Ein echt deutschem Empfinden entsprungenes,
auf deutschem Stoff beruhendes Problem wird inmitten deutscher
Häuslichkeit behandelt, in der Durchführung von deutschen! Geist
durchweht. Wahrlich, selbst ein Lagorde würde seine Freude
gehabt haben an dieser Richtung und er würde angesichts des
1914/16 eingetretenen Umschwunges einen Teil seiner vesfimisti-
schen Anffasinng mit einem hellen Anstrich verbessert habe» . . .

Die Frage ist hier aber, ob dieser Umschwung fortdaueru
und sich weiter vertiefen ivird. Da ist gerade zur rechten Zeit von
Artur Dinier  eine treffliche Schrift „Weltkriea und
Schaubühne"  erschienen, die Stellung nimmt zu der Notwen¬
digkeit einer Ernenernng unserer Theater -Leistungen und -Rich¬
tung, iiiöem der als Fachmann berufene Verfasser eine ideali¬
stische Erneuerung der Schaubühne fordert . Und in ähnlicher
Weise will auch der in Göttingen ins Leben gerufene „Verband
zur Förderung deutscher Theaterkultur " unser gesamtes Bühnen-
lê n erneuern und verbessern. Wir wollen, wünschen, hoffen,
daß diese idealistische Erneuerung auf dem deutschen Theater
nach Beendigung des Weltkrieges festen Nuß gefaßt haben wird.

als eine der besten Errungenschaften, geboren aus der Not M
groben Kampfes zum Segen und zum Heile kommender «!
schlechter, Reinheit des Empfindens soll wieder zum oben»
Gesetz erhoben werden, die Reinheit deutscher Tiefe im GW
satz zu dem welschen Einfluß , den ivir abgeschworenhaben.

* L
Im Zusammenhang sei frier auf ein im Manuskript «

schieuenes Bühueuwerk von Max Bavrbamm  er , de m,»»
kannten langlährioen Charakterdarsteller des Frankfurter SM
svielhaui'es, bingewiesen: „V ö l ke r w e n d e", ein Drama M
Kleide der Geschickte in fünf Auszügen, Bühnenkünstler Itm
als Autoren nur zu oft an — es mag varadox erscheine»
mangelndem Verständnis für Bühnenwirkungen, und auch
Drain « „Völkerwende" wird von diesem Gesichtspunkt wyeinzelnen Teilen kritischen Widerspruch Hervorrufen, Diese KW
an Teilen des Aufbaues und der Durchführung darf aber w®
die Anerkennung für das Werk als ganzes schmälern, und Jl
ivird — das ist nach Aendernuaen der Regie zu erwarten
Hindernis sein für de» Erfolg einer von Anfang bis zum ws-,gleicherweise fesselnden „Völkerivende"-A»ffükr»ng, Das W
blem des Kainvfes zwischen Gernianentnni und Romanentum w®
bier int, allerdings ein wenig frei zngeschnitttenen „Kleide ""
Geschichte" ans klassischem„Egmont"-Bodei: behandelt, im RamW
des Aufstandes der Niederlmide, Wilhelm von Oranten « E
vert deutsches Fühlen und Streben , ein Abgesandter des sM
scheu Miliyps ist als Sunibul romanischer Neberbebung A
Herrschsucht gedacht» zwischen beiden läßt der Verfasser M
Spanien die Rolle des heutigen Englands spielen, als des
Geistes, der die Völker vergiftet

Das Drama , die Zeit der Handlung ist in das I . . - - .
Oraniens (1584) verlegt , stellt in einer Reihe von AnsvieluE
auf die lffeaemoart den Versuch dar, das große Völker ringen^
Gewände historischer Vorgänge zu symbolisiere». Als tras >l°̂Hauvtinutiv ist eine Liebesgeschichte, die Steigung der ToWst
Oraniens zum spanischen Gesandten mit hinein verwoben: M
gesellt sich als Episode die Flucht Don Juan d'Anstrta 's ans^niilitärische» Laufbahn. Nicht alles ist in der dramatische» W
Handlung und Steigerung den: Verfasser gleich gut gelungen»»9
vor allem werden starke Zweifel a» dem Bühnenleben
Liebespaares , eine Antithese für sich schon, laut werden. Den»
darf Banvhammers „Bölkerwenbe" zu den, im Sinne der
tcrschen Schrift zu berücksichtigenden deutsche» Dramen
werden, Inhalt . Richtung (Tendenz) und Sprache werden
frem Richtspruch derjenigen bestehen, die — wie oben »um « 3
svvnch erhoben — eine idealistischeErneuerung der SÄaudA»
fordern und die sich dafür einsetzen, daß als Ergebnis des AsiL
krieges unsere Tbeater wieder das Publikum führen, und
umgekehrt. Es würde hier zu weit gehen, auf einzelne, in ?gtischer Schönheit erstrahlende Stellen der „Vöikerwende" eewB
ders binznweisen: zu betonen, daß allein die Figur des Ora»'Ä
für Banrbainmers Drama eine Ausführung erstrebenswert
Rur im Zusammenhang mit den einleitenden Sätzen sei u»!"Lj
holt erklärt , daß nach mannigfachem Scknnd, » ach, ach so
„Werken" niedrigster Art . anfgcbant zu dem alleinigen
eines rohen Vergnügens für die Masten, dies Trauerspiel M
Kleide der Geschickte— wenn auch nicht ganz im Kleide ■
Urschrift — einer baldigen Ausführung in unserer Zeit wü
ist und reichen Lohn für die nickt geringe Mühe bringen bu^
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vermocht, die Nerven öeS deutschen Volkes
haben e-' i ae igte sich jetzt, als das Schrcksel des

Unterseebootes „Deutschland" mit äußerster Lpan-
v^ de-su r , Jedermann bewegt die Frage , ob der
u«nS " er » m wft(|j nincn  Ozeanriesen glücklich entkom-

Sie Heimfahrt vollenden wird. Wie wir nach dem
men >m Herald " aus Baltimore gemeldet haben,
Pan ' ^ " letzter Stunde ein heimtückischer Neberfall auf
>'t englischerseits versucht, aber glücklich ab-die .Deutschland"
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Begeisterte Kundgebungen im Hasen von Baltimore.
Berlin,  4 . Aug . (Eig . Tel ., Z»ns. Bly .)

FranzösischeBlätter  melden einem Genfer Telc-
4ramm der „Vosi . Ztg ." zufolge , daß die Abfahrt der
„Deutschland"  aus Baltimore einem T r i.« m p h z u g
geglichen habe. Die Besatzung , die mit dem Kapitän auf

- Deck gestanden habe, sei Gegenstand begeisterter Kund¬
gebungen von im Hafen liegenden Schiffen gewesen . Ditz
„Deutschland" sei von Begleitschiffen und Polizeibooten um¬
gebe« gewesen.
Gs« tj ' Ä bmts  öer „Deutschland " enthält außer Nickel
Kautschuk, der, um Platz zu sparen , ohne Verpackung ein-
gelagert wurde. Sobald das Tauchboot beim Leuchtturm
verm Kap Charles angekommen war ^ übernahm ein
" ^ " " anischer To  r p e ö o ze  r st ö r e r , der dort seit

' ^ Lagerte , die Begleitung,  während sich be¬
werten ^ " ^ slchifse öer Alliierten vom Kap Henry her
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Kleine Kriegsnachrichten.
I mfZl° tenet  Kriegsziel -Vortrag . Der für Mittwoch in
k w3 $ L nr°firSe,et eite  Kriegsziel -Vortrag des früheren
i -^ geordneten Lizentiaten Traub ist vom Kriegs-k " Mperium verboten worden.

i H°ek van Holland „gelandet «,
k Tamvfer kam in Hoek van Holland der belgische
I Bord fiP«"' tttüer§  “ n< mit  einem englischen Flieger ad!
I Das er ou~’ eittem  Wasserflugzeug gerettet hatte,

senkt worden^ ®Är na® öer  Entfernung des Motors ver-

bederml . ^ En Verfügungen  auf dem Gebiete öer
kurz zuian,^ °» bedeuten , hauptsächlich betrachtet und
seine daß der Gan ^, den das Leder und
geregelt mirs " ^ " ttd  Verarbeitung durchmacht, schärfer
Herabweiterhin,  daß eine recht beträchtliche

' lang dxtz I ? ” 8 der Höchstpreise  ersolgt . Zu An-
^ereituna ' n den wir ohne wirtschaftliche Vor¬
gabe, für sind, stand im Vordergründe die Auf-
des Heeii-s aufgetretenen gewaltigen Mehrbedarf
frage trat ' >,? -^ chende Deckung zu beschaffen. Die Preis-
origen Jab . ?- En Überhaupt nicht auf . Bis zum Frühjahr
einbarunq »»..^ " arden die Preise im Wege der freien Ver-
r Ŝelung b„„/ ? elt . Einen erstmaligen Versuch einer Preis-
wgenannte re Verordnung vom l . Mai 1915, wodurch
schritt ans si' E ürcne vorgeschrieben wurden . Ein weiterer
"Er 1915, SitrÄi. -? 8e. n,ot  die Verordnung vom 1. Dezem-
SeJe8t wurde» s- gesetzliche Höchstpreise für Häute fest-
« 'b Mt Ja - . ' wx allgemeinen auf der gleichen Höhe
.reise fnx r? bemessen wurden, ' dagegen wurden die
-rnheren Ri» .«" ., rchschnittlich um ein Drittel gegen die
der Ledp. n^ -̂l ' roise herabgesetzt. Eine weitere Herabietzuna

Aus der Kriegswirtschaft.
Herabsetzung der Lederpreise.
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' ? ederpreH „ L Ivcitcer iiuuvicounu
^ °bei ieJotfi [, &ie Verordnung vom 15. März 1916,
?ssl die Gerb--. ^ ^ hlletzer den bisherigen Preis behielt,

" te in dx» die zu den höheren Preisen gekauften
ruben hatten . Gleichzeitig erfolgte

-- - morden Ein kleiner britischer Dampfer hätte bei-
natürlich aus Versehen - das deutsche Schiff ge-

tP» ' ! ! t wenn nicht öer Kapitän eines amerikanischen
"Il/overs den Schurkenstreich rechtzettig erkannt hatte und

Engländer in die Rippen gefahren wäre.
* fi' ie Deutschland " ist abgefahren ! Diese Kunde ver¬

bmen wir mit öer festen Zuversicht, daß es ihrem ge-
vbickten und wagemutigen Kapitän König gelingen wird,

rw die britische Scilla an der amerikanischen Küste und
sie englische Charybdis in den europäischen Gewässern
ungeschädigt hindurchzuschlüpsen.

Kapitän König selber hat dies Vertrauen : in seinem
Berichte an die heimische Reederei sprach er es aus . Daß
Sie Rückfahrt unendlich viel gefahrdrohender ist , als die
Ausfahrt , saat sich jedermann . Damals ahnte die We/t.
wußten die Feinde nicht , welchem Hafen das geheimnisvolle
Fahrzeug zustrebte , über dessen Existenz bereits Gerüchte
umliefen . Heute wissen die Engländer , woher es kommt,
wohin es fährt , und ein Ehrenpunkt ist es für die Beherr¬
scher der Meere geworden , den „frechen " Blockadebrecher un¬
schädlich zu machen.

Seine Aufgabe ist leichter und unverfänglicher als die
der bewaffneten Tauchboote . Kapitän König braucht sich nur
zu' verstecken, wenn er feindlicher Schiffe ansichtig wird , wäh¬
rend die Unterseeboote der Marine dann handelnd , an¬
greifend vorzugehen haben . Der Ozean ist weit , und ein
Periskop ist klein , eine dünne Stange mit einem faustgroßen
Knopf darauf . So darf man hoffen, datz trotz der lauernden
Schergen die Heimfahrt ebenso glatt von statten geht wie
die Ansfahrt , lieber und unter der Wasserfläche aber be¬
gleite« unsere heißesten Wünsche Schiffer und Schiff.

*

Washington,  4 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel.
Meldung des N e » t e r sche « Bureaus:  Der Kapi¬

tän des Schleppdampfers „Timmins " teilt mit , datz die
„Deutschland" am 2.  August 8,30 Uhr die Vorgebirge Vir-
giniens paffiert habe.

Genf,  3 . Aug . (T .-U.-Tel .s
Nach einer Baltimorer Herald -Meldung ist die „Deutsch¬

land", die am 30. Juli 5,40 Uhr nachmittags den Hafen ver¬
ließ, mit 500 Tonnen Nickel und Rohgummi sowie außerdem
Gold im Werte von 2 Mill . Francs befrachtet . („Voss. Ztg/ ">

Wiesbadener Neueste Nachrichten
bot öer Leöerbeschwerung mit öer Wirkung , datz auch da¬
durch die Preise herabgemindert wurden.

Die soeben, unter dem 31. Juli , ergangene neue Be-
kanntmachung  betreffend Höchstpreise von Großvieh-
hänten , Kalbfellen und Roßhäuten , durch die in die Leder-
wirtschaft Roßhäute und Fohlenfelle einbezogen werden , um
mehr Boöenleöer für »die Zivilbevölkerung zu gewinnen,
bringt ein«-Jveitere Herabsetzung der Höchstpreise, sodaß
nunmehr zwischen Rohstoff und Leder ein einigermaßen
brauchbares Verhältnis besteht. Durch besondere Vorschrif¬
ten wurde Vorsorge getroffen , daß Umgehungen der Höchst-
pretie verhindert werden : zu diesem Zwecke wird nur die
Herstellung bestimmter Lederarten gestattet , das Spalten der
Haute wurde wesentlich eingeschränkt « sw. Zweck und Ziel
öer neuen Verfügungen ist in erster Linie , mehr Boden-
leder für die Zivilbevölkerung  zu bekommen
und eine Preisgestaltung anzustreben , «die den Verbrauch
weniger belastet als bisher.

Gegen die Modeauswiichse bei Schnhwarcu.
Wre der „Zentral -Verband Deutscher Schuhwarenhänd¬

ler mitteilt , wurde die von ihm an die stellvertretenden
General -Kommandos und an das Kriegsministerium ge¬
richtete Bitte um Ergreifung von Maßnahmen geg-'n die
überhandnehmende Modesucht bei der Herstellung von
Luxusschuhwaren in überspannter Ausführung an das
Rcichsamt des Innern abgegeben . Von dieser Stelle er¬
ging dem Verbände der Bescheid, daß der angeschnittenen
Frage behufs Lederstrecknng Aufmerksamkeit zugewendet
und die dankenswerten Anregunaen weiter verfolgt wer¬den würben.

Freier Verkehr in Kartoffeln gefordert.
Wegen öer gegenwärtig auf dem Kartoffelmarkt herr¬

schenden Verhältnisse hat öer Verwaltungsrat des Dgut.
ichen Kartoffelgroßhändlerverbandes (Sitz Düsseldorf ) be¬
schlossen, an den Präsidenten des Kriegs.
ernährungsamtes  in Berlin folgendes Telegramm
zu richten:

„Infolge gewaltiger Zufuhren an Kartof-
sein  tttto teilweise vielfache Uebermen -gen  vorhanöen,
sodaß eine nie dagewesene Katastrophe besteht . Ungeheure
Mengen sind bereits verdorben und noch fortwährend dem
Verderben ausgesetzt . Das notwendigste und wichtigste
Volksnahrungsmittel geht dadurch nutzlos zugrunde . Ab¬
hilfe ist nur möglich, wenn Mengen und Preise dem An¬
gebot und der Nachfrage täglich angepaßt werden können,
sofortige Freigabe  des vollkommen freien Ver¬
kehrs  m Kartoffeln wenigstens bis Ende September da¬
her dringend erforderlich.  Bitten die sofortigeAu -.
Hebung der bestehenden Verordnungen hochgeneigtest in die
Wege zu leiten . Vertreter unseres Verbandes stehen zu
näheren Besprechungen sofort zur Verfügung ."

Die Sammlung der Brenneffeln
ist dadurch ergiebiger gemacht worden , daß die Nesselfaser-
verwertungsgesellschaft den Preis für einen Zentner ge¬
trockneter Brennesseln von 5 auf 1 Mark erhöht hat . Fer¬
ner wird den Landräien oder Landkreisen als Ausgleich
für die Kosten der Organisation der Einsammlung statt
10 Pfg . 1 Mark für den Zentner bezahlt . Man will da¬
durch auch erreichen , daß tvirklich nur Brennesseln der Art
urtica droica in vollständig lufttrockenem Ztrstandc abgelie¬
fert werden . Andererseits erwartet man aber , daß die
Sachverständigen , die mit der Abnahme betrant sind, mög¬
lichst ehrenamtlich tätig sein werden und lediglich ihre an¬
gemessenen Barauslageu erstattet erhalten . Für die
Sammlung soll auch durch Heranziehung unter Unterwei¬
sung der Lehrer und Schulkinder auch aus benachbarten
größeren und kleineren Städten und durch Belehrung der
Bevölkerung gewirkt werden . Die Abnahme muß mit der
größten Sorgfalt geschehen. In Aussicht genonvnen ist
eine Versammlung der Sachverständigen in jeder Provinz,
in der eine Anleitung über die Einsammlung und Abnahme
der Vrenveffeln durch Beauftragte der Nesselfrs -rverwer-
tungsgesellschaft gegeben wirb . Den Landräien ist die
Samntlung besonders empfohlen mordet :.

Vorbildliches aus dem badischen „Musterläudle ".
Ein Zusammenarbeiten zwischen Behörden  und,

Verbrauchern,  wie es im Interne unseres Durchhal¬
tens überall zu wünschen wäre , besteht im Grotzherzogtum
Baden.  Die Anerkennung der Konsumentenorganisation
als die selbstverständliche Voraussetzung für gegenseitige
Hilfe kvmmt auch in einem R egi er un g s e r l atz an die
Bezirksämter und Bürgermeister der Städte mit über 10 000
Einwohner zum Ausdruck . Es wird dnrin ausgespro¬
chen, daß die P r e i Np r ü f n n g s st e l l e n nicht überall die
auf sie gesetzten Erwartungen erfüllt haben . Dann heißt es
weiter : „Dies wird mit darauf znrückzuführen sein, datz in
den Preieiprüfungsstellen nicht immer die Verbraucher
eine entsprechende Vertretung gefunden haben . Es ist daher
erneut zu prüfen , ob nicht eine Ergänzung  der Preis¬
prüfungsstellen durch Berufung weiterer Vertreter der
Verbraucher  stattzufinden hat . Hierbei werden insbe¬
sondere die Leiter großer Arbeiter -, Angestellten - und Be¬
amtet verbände , in denen die meisten Verbraucher orgnisiert
sind, zu berücksichtigen sein." Ferner wird empfohlen , zur
Vorberatung der die einzelnen Spezialgebiete berührenden
Fragen Unterausschüsse  zu bilden und mehr als bis¬
her von öer Befugnis des 8 6 Abs. 3 der Bundesratsverord¬
nung vom 25. 9. 15 (Nachprüfung der Bücher und Rech¬
nungsbelege ) Gebrauch zu machen, wobei als Beauftragte
öer PreisprüfungÄstellen auch Mitglieder derselben in Be¬
tracht kommen sollen.

Zehn Gebote für die häusliche Obstverwertnng
zur Kriegszeit

werden in der „Zeitschrift für Obst- und Gemüseverwer-
tnng " der dringlichen Beachtung empfohlen:

1. Das Leichtverderbliche nutze zuerst.
2. Meide alle unsicheren Verwendungsarten.
8. Bevorzuge jene Benutzungsarten , bei denen die Nähr¬

werte am vollkommensten erhalten bleiben.
4. Spare an Zucker.
5. Nütze den in den Früchten selbst sich bildenden Zucker.
6. Verwende alle brauchbaren Gefäße zum Eindünsten.
7. Nutze jede Fruchtart in der für sie passenden Weise aus

und gebe dabei der einfachen Herstellung den Vorzug.
8. Verschmähe zur Kriegszeit auch die Anwendung außer¬

gewöhnlicher Hilfsmittel nicht.
9. Nutze die entstehenden Abfälle und Kerne.

10. Latz überhaupt nichts unbenutzt.

Seite 5
Eine „Hamstcrin " am Postschalter.

Aus Grevesmühlen wird dem „Rost . Anz ." berichtet-
Erne biedere , altere Frau aus der Umgegend erschien am
Freitag an unserem Postschalter und forderte 300 Frei-
marken zu 5 Pfg .. 400 zu 10 Pfg . und für 20 Mark zu 25
P 18-. .Als sie das Gewünschte erhalten und 75 Mark bar
bezahlt hat , erklärt sie auf die erstaunte Frage des Beam-
ten , ob ,te denn einen so großen Postverkehr habe, freund-
uch: „Ree , dat »ich, aewer ik heiv hürt . bei Frimarken tau
5' ! J; 5 saelen von 'n irsten August aw ja wol 7i/->, 15
und 30 Pig . kosten, un denn möten stk doch 'n beten vor-
seihn. So lang as ik lew , hew ik nu gewiß naug ." Wenn
die dem Rostvcker Blatte berichtete Begebenheit sich viel¬
leicht auch nicht ganz so wie dargestellt , abgespielt hat — Ne
wäre auf jeden Fall „gut erfunden ."

Mitteilungen ans aller Welt.
Ein niederträchtiger Bubenstreich . Ein Uubekannter

herzte bei Fährbrücke bei Zwickau die Maschine eines Ar-
bettszuges auf Volldampf an und setzte sie mit den vor der
Maichine stehenden zehn Wagen in Bewegung . Glücklicher-
weise blieb der Zug , nachdem er einige hundert Meter
zurnckgelegt hatte , stehen. Jedenfalls hatte es der Täter
darauf abgesehen, den Zug in die Mulde oder auf das fünf
bis sechs Meter entfernte Gleis der StaatSvahn stürzenzu lassen.

(>r 1 —.  ^

_Letzte Drahtnachrichten, j
Zur Mumtionsexplojion in Rew -Jerfsy.

London.  4 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
„Daily Telegraph " meldet aus New - York  vom

31. Juli:
Die große Explosion von Munitionsvor-

raten  entstand durch ein Feuer auf dem Güterpier der
Stadt in New-Jersey , das sich auf die Schleppboote , die mit
Nitroglyzerin beladen waren , ausdehnte . Der Schaden , der
auf vier Millionen Pfund Sterling angegeben wird , mag
sich auf die Hälfte dieser Summe belaufen . Der Bericht¬
erstatter ftigt hinzu , daß nach seinen Informationen kein
Grund vorliege , den Gerüchten Glauben zu schenken, datz die
Explosion keine zufällige  gewesen sei. Jedenfalls ist
sie einer Zuwiderhandlung gegen die Verordnung zuzu-
schreiben, daß Explosivstoffe nicht in der Nähe von Häusern
oder wertvollem Besitz gelagert werden dürfen . Einige
Verhaftungen  wegen dieser Gesetzesübertretung habe«
bereits stattgefitnden.

Die „JahreAagseier" im britischen Reich.
London,  4 . Aug . <Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Heute wird im
ganzen britischen Reiche der zweite Jahrestag der
Kriegserklärung  gefeiert . In Tausenden von Städ¬
ten und Dörfern wird eine Resolution beantragt und an¬
genommen werben , daß das britische Volk unwandelbar
entschlossen ist, den Kampf für die Ideale der Freiheit und
Gerechtigkeit, die den „Verbündeten gemeinsam heilig sind,
bis zu einem siegreichen Frieden fortznsetzen ."

Grotzer Skandal im englischen Kriegsamt.
London,  4 . August . «Ntchtamtl . Wolff -Tel .)

Lloyd George hat im U n t e r h a u s e einen Gesetzent¬
wurf eingebracht , um ein Kriegsgericht  einzusetzen,
das gewisse Anklagen gegen einen hohen Be¬
amten  im Kriegsamt prüfen soll. Wäre dieser Schritt
nicht getan worden , so würden mehrere Abgeordnete öf¬
fentlich im Unterhause auf diese Dinge hingewiesen haben.
Unter den Anklagen gegen den betr . Beamten ist dir , daß
seine Handlungsweise in gewissen Armeeangelegenheiten
nicht allein von nationalen Rücksichten bestimmt gewesen
wäre.

Die Angelegenheit hat natürlich in militärischen und
politischen Kreisen großes Aufsehen  erregt.

Schwedische Proteste gegen England.
Kopenhagen,  4 . Ang . sNnchtamtl . Wolff -Tel .)

„Rationaltidende " meldet aus Stockholm : Die
-chwedische Presse  spricht sich mit den schärfsten
Worten  gegen den englischen Versuch  aus , den
ichwedtschen Heringsfang bei Island zu verhindern . Das
schwedischeVolk seufze unter der herrschenden Teuerung
Der Hering sei einer der ivichtigsten Nahrungsmittel . Die
englische Mäßxegel treffe daher in erster Linie die bri-
ten Volksschichten Stockholms.

„Stockholms Tidningen  nennt das englische
Vorgehen einfach eine Vergewaltigung,  die unwür¬
dig für eine Großmacht sei, die vor allen anderen Staaten
als Beschirmerin des Rechts und der Freiheit der kleinen
Rationell dazustchen wünsche. — „Dvenska Dagblabet " er¬
klärt , es sei schwierig, sich über diese Art der Kriegführung
in höflichen Wendungen auszudrücken . — Die Presse weist
ausdrücklich darauf hin , daß die schwedische Regierung den
Gesamtfang der Fische vertragsmäßig zum Preise von
62 Oer für ein Kilogramm übernommen habe.

Berantwortltch sür Politik und Fcuillcto,,: B. S. Lifenberger. stir den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. gür de» Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Röstcl. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Berlag» . A n ft - l t G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag , 5. August:
Bewölkt , geringe Winde , etwas kühler. _

Wafferstände am 8. August : Hüningen 2.65, Kehl 3.43,
Straßburg 3,41, Mannheim 4.47, Mainz 1.76, Bingen 2.44,
Rheingau -Fahrwasser 2.99, Koblenz 2.69, Köln 2.77, Kon¬
stanz 4.76 Meter.

Heute Freitag , den 4 . August 1916, abends 71/. Uhr;

EhmflM) zum 10 jährigen
Künstler - Jnbilänm

unseres beliebt . Kapellmeisters flraoTulpensliel
Nß. Da die Bestellungen auf Tisdte sehr gross sind, bittet man sich frühzeitig Plätze zu sichern. Telephonische

Bestellungen nimmt gerne entgegen unter Fernruf 313 Die Direktion.
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Kurhaus Wiesbaden.

Freitag ;, 4 . Anjsnst:
Abends 8.30 Uhr

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister

1. Ouvertüre zur Optte . „Der
Zigeunerbaron “ Joh .Strauss

2. Terzett ü. Chor a. d. Over
„Der Freischütz “ Weber

3. Fantasie aus der Oper „Die
weisse Dame * A. Boieldieu

4. Träumerei R. Schumann
5. Ouvert . z. Op. . Das Glöck¬

chen des Eremiten “ Maillart
6. An der schönen, blauen

Donau , Walzer Joh . Strauss
7. Fantasie caprice

H. Vieuxtemps.

7. Potpourri a. d. Oper . „Der
Obersteiger “ C. Zeller

8. Durch und durch, moderner
Galopp C. Millöcker

Samstag , 5 . August:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Choral : „VomHimmelhoch !“
2. Ouvertüre z. Op. „DerFeen¬

see “ D. F. Auber
3. Arie a. d.Op. „Hans Helling"

H. Marschner
4. Halka -Mazurka

A. Meniuszko
5 Potpourri a. d. Oper . „Der

Vagabund “ C. Zeller
6. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch F. Wagner
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Kaiser Friedrich -Marsch,
C. Friedemann

2. Ouvert . z. Op. „Ders <hwarze
Domino“ D. F. Auber

3. Am Wörther See, Melodie
A. Jungmann

4. Marienklänge , Walzer
Joh . Strauss

5. Die Wachparade kommt,
Charakterstück R.Eilenberg

6. Fest -Ouverture A. Leichner

Abends 8L0 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Staat . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Prometheus“

L. v Beethoven
2. Menuett und ungarische!

Rondo Jos . Hay
3. Melodie E. Wemheuer
4.Wein , Weib und Gesang,

Walzer Joh . Strauss
5. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ G. Rossini
6. Potpourri aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
7. Andante cantabile

P . Pschaikowsky
8. Fantasie aus der Oper

„Stradella “ F. v. Flotow.
Stadttbeatrr Frankfurt a. M.

»chaafplelhaoS.
Freitag , 4. August, abb». 7.80 Uhr:

«lt -H. ibelb-r,.
Neues Theater Frankfurt a. M.
Freitag , 4. August, abd». 8 Uhr:

Der selige Balduin.

Thalia -Theater.
Mrchgaste 72. Fernsprecher 6137.

Vom 2. bis 4. August:
Maria Carmi in dem reizenden

Lustspiel
Der Hermelinmantel.

Der Schauspieler.
Drama in 8 Akten.

Neueste Kriegsbilber!

«inephon Ü.7R-
Angenehmer kühler Aufenthalt

4 lustige Tage!
Petermanns Iagdabenteuer.
Köstlicher Schwank in 8 Akten.
Tevdy züchtet Rotlarloffeln.

Zeitgemäßes Lustspiel.
Gutes Beiprogramm.

Sofas 10 M.. Sprung ». 8 M..
Roßhaarmatratzen 5 M„ werben
vrtma aufgearbeitet Rheinstr .47,
Hinterh. 1. rechts. f627S

Eingetr. Verein Gegründet 1884.
Samstag , «len 5 . August er . , abends 9 Uhr:

Hauptversammlung
im Vereinelokal , Helenenstrasse 97.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
6692  Der Vorstand.

Ehemaliger
„Wiesbadener Unterstützungs-Bund

(Sterbekasse) .

u

Die vn her außerordentlichen Hauptversammlung vom
22. Juli ü. I . beschlossene Uebernab me des „Wiesbadener Unter-
stützmigs-Bundes " (Sterbekasse) aus unsere von der Direktion
der Nasfauischen Landesbank perwaltete Anstalt bat nunmehr
die Genehmigimg des Herrn Regierungspräsidenten gesunden.
Indem dies zur vorläufigen Kenntnis der Mitglieder gebracht
wird, wird bemerkt, daß jedem Mitglied in der nächsten Zeit
noch eine besonder" diesbezügliche Mitteilung nebst UebenvaHme-
schein« sehen wird . Die Beitrags «rhebung bleibt wi« bisher be¬
stehen. Alle Anfragen bezw. Mitteilungen betr. die Mitgliedschaft
zum „Wiesbadener UnterstützungSbund" sind von mm ad an
unL »u richten.

Wsesbadrn. den S. August ISIS. 6718

Maische LebenSversicherangsanstalt.

Sfloderne Sperren-, 5%naSen-,

/Sport* und QieaerSÜeidung.

kirnst fTlt
Fernruf 274

euser
TjÜiesbaden Siirohgaas» 42

Seine S&rren-Schneiderel für Zioil

und SfliUtär. Qrosses Stoflager.

5652

ISu vermieten
ü

Franken »». 22, kl. Mans.-Zim.
und Küche an einzelne Person
zu verm. Näh. 1. St . f0288

Wettenbttraße 12. 1. St .. 4-Zim.
Wohnung per sofort zu vorm.
Näh. Part . l. bei Kiesel. 6468

Offene Stellen!

Will Hntecöeamtp,
liliitDerloncn iiw.

verichaffen sich leichten,guten, an
ständigen Nebenverdienst durch
Verkauf eines »um Rrichspateiu
angemeldetenGebrauchsartikelS
Anfrag. unt. M. 54» a. d. Fil . 1.
MauritiuSstraße 12. fS281

Ein gut empfohlener verbel
rateter 6726

Fuhrmann
zum Milchfahren gesucht , bei
gutem Lohn. Schöne Wohnung
vorhanden . Näh. Parkstr . 101

Junge kräftige Burschen
gesucht. Dotzbeimer Straße IW
1. Stock rechts. 6725

Ich suche für meinen bürgerl.
HauShalt ein

»Ilms MM «d.Me
nicht über 38 Jahren , m. einem
Kind nicht ausgeschlossen, zwecks
spaterer Heirat . Zu sprechen zw.
6 u. 8 Ubr bei ks Joh . Schmitt,
Mauergasse 12, Stb . 1. St. «707

Suche saub. brav . Mäbch. bet
aut. Lobn kür gl. od. z. 15. Aug.
Metzg. Schütz. Sonnenberg.

Stellengesuche

9MI . tatö. » A«
von auSwärt » s.Stellung per sof.
ob.  15. Augustf. Kücheu. Haus

ms.arbeit in eins. Hausb . bei guter
Behandlung . Off. u. B. 1026a. d
Fil . 2. Bismarckring 2S. b8627

Geldmarkt

MrlgflN dvvotbeken ohne Bor-
f| ,cfen, obne Borkosten

auf « chuldfchein. Möbel itfro.
Wohn- u. Gefchäftsbäus. gesucht.
SO Pfg . Rückv. Off. u. M.S44FU.1
MaurttiuSstratze IS. f6227

Tiermarkt

Wielnkifimllililk».
Dabbeim, Mühlgaffe 16. *889

4 iunge Hähnchen verkaufen.
Frankenstraße 22. 1. St . s6282

ttausaSesuche

Federbetten 4
auch ältere, kaust Cbr.Reininger.
Schwaibach. Str . 47. Tel. 6872.

Getragene Schube
kaust 18 Bleichstrabe 18. Laben.

Zahle bis 10 Mark. 6610

iin-wiiPH .. 'uijjS

G Bürger  M Wiesbadens
sammelt

Zeitungs - Romane und Beilagen
Jllustrierte Blätter,

Monatshefte
und Wochenschriften

für
die Schlttaengrttben,

die Lazarette in der Etappe
und die Gefangenenläger

und liefert alles ab beim Vorsitzenden Herrn Haussmann , Adolfsallee 59,
Erdgeschoss . Im voraus dankt herzlichst im Namen unserer Vaterlandsverteidiger

-
s

Mitgliedsbeitrag M. 0 .50
fUr den Monat!

.. *888  .

Habe de» Unkauf
aus Samstag verlängert!

Me wiederkehrende
Gelegenheit!

bietet sich den geehrien Herr¬
schaften jetzt, alte

ob ganze, zerbrochene oder solche,
die tn Kautschuk gefaßt sind

znverkaufend ' tte bereitzu halten.

Ich
zahle
dir
3 per Stück

■und höher
Bin nur Samstag, den5.August,
von 9—1 und 2—7 im Hotel
Einhorn, Marktstraße 32, 1. St.
Zimmer 2. 6680

StJtläotbtn bis rniPf.ptt
M , Mntln, Stert

Wii, Dilti, Mn
Inst Ick MltiMi

Acker , M1
Wellritzstr.S1. Hof

Bitte Postkarte.

-----
3u verkaufen

Kostüm,
beige, auf Seide gearbeitet, fast
neu. für 20 Mk. zu v erkaufen.
Blücherstraße 17,1. links. 6715

Größere Partie
Zutter -ttartoffel

billig «l verkaufen.  Wellritz,
»rabe 2i , Hof. 6714

Zirka 85 Nuten Korn
abgemäht und gebunden, zu ver¬
kaufen. »800

F. Müller . Mainzer Str . 160a.
F. Krnderkorbw.. Näbmasch.

Klappw.. Sitz- u.Liegew. verk. b.
Rovnstr. 5. L. St . I. 68640

verschiedenes
Aerzilich empfohlen

Krststest-Hämiilggen,
—bel<  es
Nähr- ii. Kräftigungsmittel

nod) zu alten Preise»
§chlotz-Vrogerie Liebert,

Markt,traße ». ,6690

b8601

-Gesuche. Eingaben
Reklam.i. all.Fällen
Schristsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gullich. Wiesbaden.
Wörthstr. 3. 1.

Dauer - Wäsche
»nübertroffeu . 6489

GroßeErsparni ».
Faulbrnunenstraße 10.

Schmierseife
aaraut . aus reiner Kernseife u.
prima Material 2 Pfd . 140 Mk.
AuöweiSkarte mitbriugrn . 6660

Taalgafle 2«. HIH. 1. IkS.
Gutschänmende fo-

fcste weiße Deife lange
Vorrat Pfund 70 Pfg. ,6696
PhilippSbergstr . 33. Part , links.

I | 8fttorfn: (Sffnniitn
Mvicflcrsfrnttverlor Geldbörse

m Inh . Luisenviatz. Ehrlicher
Finder wird gebeten, abzugeben
Netteibeckstr. 18. Htb. 3. 08639
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Elektrizitätswerk
der Refidenzst'adt Wiesbaden.

M 1. Oktober 1916 geben wir für die Beleuchtung
Treppenhäusern  in Wohngebäuden elektrische Energy
PanschalsStzen ab, wenn die Ein- und Ausschaltungj
Beleuchtung durch ein« dem Elektrizitätswerk gehörige
tische Schaltnhr erfolgt und an die BcleuchtungSanlag« ]
Treppenhauses mindestens 3 Brcnnstelleii angefchloffen

Es kostet eine  Lampe bei Verwendung von
10 16 25 32  50 NK Metall -Draht.»

Mark 1.50 2 — 3.- 4.- 6.- für 1 Vierteil
Für die Bedienung und Unterhaltung Ser Schaltuhr

viertrliührlich Mark 8.— erhoben. Anlagen, die vor dem
1016 in Betrieb kommen, werden erst voin 1./10. 1916
rechnet.

Besondere Bestimmungen sind in unserem Büro Neu»!
I., Zimmer 1 und bei den konzessionierten JnstallativnSst
m haben.

Wiesbaden, den 2. August 1916.

Städt . Ekektrizitätswcrl

Bekanntmachung
betreffend Kartoffelpreise.

Bon Donnerstag, den  3 . A u g u kt ab wirb der
für die Kartoffel», die gegen gelbe  Marken verkauft wm
von 9 auf 7 Pfennig , für diejenigen Kartoffeln, die ohne!
toffclmarke» abgegeben werden, von 12 auf 19 Pfennig
Pfund herabgesetzt.

Im übrigen bleiben die Bestimmungen der Bekannt«
vom 27. Juli bestehen mit der Maßgabe, daß Wieberverli
die Kartoffeln um 1 Mark billiger als den Berkaufsprei
liefert erhalten.

Wiesbaden, den 2. August 1916.
Der Magif

MMmlte rin SiAiW Her Seilte
fiel feinWenM-MW.

Obwohl keine Tatsachen bekannt geworden sind, die
schließen lassen, daß feindliche Fliegerangriffe in Wiesbaii
besorgen sind, bringe ich bei einem evtl. Angriff folgende
haltungsmabregelnzur öffentlichen Kenntnis:

1. Bei Luftangriffen soll die Bevölkerung in Ruh«
Straßen und freien Plätze verlassen und in die nächstgeli«
Häuser treten. Hierbei sind größere Ansammlungen in eiiu
Räumen zu vermeiden. Je besser die Verteilung der Menslk
Gebäuden ist. desto geringer werden die Verluste sein.

Fahrzeuge pv. sollen ihren Weg jn ruhigem Tempo
setzen. Die Straßenbahnen haben innerhalb der Stadt fof«jhalten, Führer und Fahrgäste treten in den nächsten H»
unter.

2. Jn allen' Gebäuden ist der Aufenthalt in der NA<
Fenster und Türen gefährlich(Verletzung durch Glassvlittn,

3. Unbedingten Schutz gegen Volltreffer stärkerer Bo»!
bieten nur sehr starke Gewölbe und dergleichen.

Die Kellergewölbe unserer modernen Wohnhäuser eil»
Kirchen sind keineswegs bombensicher.

4. Wird die Bevölkerung nachts durch Luftangriffe gk*
so soll sie ruhig in ihren Häuseru verbleiben. Ab ölenden il
Fensterbeleuchtung ist dabei erforderlich.

Besonders weise ich darauf bin, bah nach der Verfügu»«
Gouvernements der Festung Mainz vom 28. Juni 1915 die
eigentümer oder ihre Stellvertreter verpflichtet sind, beii
feindlichen Luftangriff die Haustüren unverschloffen zu _
nnd falls sie verschlossen sind, sofort zu öffne», um den
Freien sich aushaltenden Personen die Möglichkeit zu ae&en,
den Häuseru Schutz zu suchen.

Wiesbaden, den 27. Juli 1916.
Der Polizei-Präsident : von Scheut
Bekanntmachung.

Samstag, den 5. August 1916, mittags 12 Uhr. v-rstV
ich im Haufe Hclenenstraße6 hier: 1 vollständiges Bett^
Waschkommode, 1 Waschschräiikchen, 2 Tische. 2 Stühle.
kvffcr und anderes mehr öffentlich meistbietend zwaM
gegen Barzahlung.

Lonsdorker. Gerichtsvollzieher. NorkttraßlI
Israelitische KultuSaemeinbr

Svnaaoge : Michelsberg.
Krciiag, den 4. August,

abends 7.80 Uhr
Dabbath, den t>. August,

morgens ß.00 Uhr
» nachmittags 8.00 Uhr
» Ausgang abend» 0.55 Uhr

KotteSdienst im Wemetndelaal.
Wochentage morgen» 7.W) Uhr

» abend« 7.80 Uhr

Alt-Israel . KultuSgem««»

Freitag abends
Labbath morgens

m «achmtttog»
- . abends 0.1

Wochentage morgen»
0 abend«

Montag nachmittags s.
abends 9.,

8.1»!4#

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Verkauf von Rind -, Kalb-, Schweinefleisch und Wurst

den hiestaen vier Metzgern an,
Samsta -z. den 5. Angnst,

gegen Vorlegung der Fleischkarten. .
Reihenfolge und BerkaufSstunden werben durch

der Bingcrtstraße, an, Tenuelbach und an der Krone bek»̂
geben. Zn

Für Kranke und Pflegebedürftig« und für die Jvst̂ ua
Gastwirtschaften wird voraussichtlich eine besondere
möglich sein. Ausgabe der besondere» Bezugsscheineam
tag,  den 5. August, vormittags 9 Mir im Rathaus. W

Eiewährleistuua für die Zuweisung von Fleisch ka»» ?
verständlich nicht übernomine» werde». Sollte cs vork»̂
daß trotz der Nachfragel>el den vier Metzgern einzelne Ei>u".̂
kein Fleisch erhalten können, so wird um Meldung ain
den 7. August, voruulttagS9 tthr ersucht. Angabe dorilM
welchen Metzgern nachgefragt wurde. Ist notwendig.

Sonnenberg , den 3, August 1916. .
' - ^ Der Bürgermeister.
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